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Fünfzehnte Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der elften Legislaturperiode 

Beschluß des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
Ober den Staatsplan der wirtschaftlichen und sozialen 

Entwicklung der Kasachischen SSR für das Jahr 1990
Der Oberste Sowjet der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik 

beschließt:
1. Der vom Ministerrat der Kasachischen SSR unterbreitete Staatsplan 

der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung für das Jahr 1990 unter 
Berücksichtigung der Korrekturen der Plan- und Haushaltskommission, 
der Kommission für Industrie, Verkehrswesen und Produktion von Kon­
sumgütern, der Kommission für Bauwesen und Baustoffindustrie, der 
Kommission für den Agrar-Industrie-Komplex, der Kommission für Kom­
munal-, städtische Versorgungs- und Straßenwirtschaft sowie Dienstlei­
stungsbetreuung der Bevölkerung, der Kommission für Gesundheitsschutz 
und Sozialfürsorge, der Kommission für Volksbildung, Wissenschaft und 
Kultur, der Kommission für soziale und Arbeitsverhältnisse der Frauen, 
für Schutz von Mutter und Kind, der Kommission für Angelegenheiten 
der Jugend, der Kommission für Naturschutz und rationale Nutzung von 
Naturressourcen, der Kommission für nationale und zwischennationale 
Beziehungen des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR ist zu bestäti­
gen.

2. Für das Jahr 1990 sind folgende wichtigste Ziele und Prioritäten 
festzulegen: , , , , T

konsequent Maßnahmen zur Stabilisierung der wirtschaftlichen Lage 
der Republik sowie zur Regelung des Geldumlaufs und zur Sanierung 
der Finanzen durchzuführen-,

die Sachlage auf dem Verbrauchermarkt durch die Steigerung der 
Produktion von Lebensmitteln und Konsumgütern sowie die Erweiterung 
der Dienstleistungssphäre zu verbessern;

die materiell-technische Basis des sozialen und Kulturbereichs zu festi­
gen und vor allem wesentlich den Wohnungsbau zu erweitern;

den wissenschaftlich-technischen Fortschritt zu beschleunigen; weiter­
hin die Struktur der gesellschaftlichen Produktion zu verbessern und die 
soziale Ausrichtung bei der Entwicklung der Basiszweige der Industrie 
zu verstärken; ,

die Effektivität der Produktion, in erster Linie durch die größtmögliche 
Einsparung und rationelle Nutzung aller volkswirtschaftlichen Ressourcen 
zu steigern;

wirksame Maßnahmen zur Verbesserung der ökologischen’ Situation in 
der Republik zu realisieren.

Im Jahre 1990 sind in der Volkswirtschaft folgende Hauptkennwerte der 
ökonomischen und sozialen Entwicklung der Kasachischen SSR zu er-
ICIUICll.

Gesellschaftliches Bruttoprodukt, in Prozent
zum Plan von 1989 102,8

Erzeugtes Nationaleinkommen, in Prozent
zum Plan von 1989 10312

Struktur des genutzen Nationaleinkommens, in Prozent:
Ressourcen zur laufenden Konsumtion und zum Bau 

von Objekten für nichtproduktive Zwecke 82,1
Ressourcen zur erweiterten Reproduktion und zu anderen 

5 Zwecken ^,9
Produktivität der gesellschaftlichen Arbeit, 

in Prozent zum Plan von 1989 102,1
Produktion von Produktionsmitteln in der Industrie

(Gruppe A), in Prozent zum Plan von 1989 101,9
Produktion von Konsumgütern in der Industrie

(Gruppe B), in Prozent zum Plan von 1989 105,9
Realeinkünfte pro Kopf der Bevölkerung, 

in Prozent zum Plan von 1989 ....
Die Gesamtfinanzbilanz der Republik sowie die Geldeinnahmen- und 

-'isgabenbilanz der Bevölkerung für 1990 sind zu billigen. Der Minister- 
der UdSSR ist zu ersuchen, in der Kasachischen SSR für das Jahr 

id90 eine Geldemission in Höhe von 650 Millionen Rubel vorzusehen.
Der Ministerrat der Kasachishen SSR, die Gebietsexekutivkomitees, die 

Stadtexekutivkomitees Alma-Ata und Leninsk werden verpflichtet:
bei der Planerfüllung eine Verbesserung der Bilanzierung der Geldein­

nahmen und -ausgaben der Bevölkerung anzustreben;
Maßnahmen zur Versorgung des Einzelhandelsumsatzes mit den ent­

sprechenden Warenfonds im Werte von 20,3 Milliarden Rubel zu ergreifen.
Zu diesem Zweck sind die Konsumgüterproduktion und die Erweisung 

entgeltlicher Dienste im Jahre 1990 in folgendem Umfang zu gewährlei­
sten:

Millionen 
Rubel

| im Prozent 
zum Plan

1 1989

Konsumgüter, 
in Einzelpreisen — insgesamt 13541.8 111,1
darunter: 
Nahrungsmittel 6 617,7 101,5
Industriewaren 6 924,1 122,1
darunter Waren der Leichtindustrie 4 118,2 117,3

Entgeltliche Dienstleistungen für
die Bevölkerung ’ 3 025 118,6

Es sind Staatsaufträge für die Lieferungen von Nahrungsmitteln und 
Agrarrohstoffen, Konsumgütern und Waren der Leichtindustrie sowie 
Arzneimitteln an den Unions- und den Republikfonds festzulegen.

4. Um die materielle Basis des sozialen und Kulturbereichs weiter zu 
festigen, sind im Jahre 1990 aus allen Finanzierungsquellen ihrer Bestim­
mung zu übergeben:

Wohnhäuser mit einer Gesamtfläche von 9,2 Millionen Quadratmetern;
Vorschuleinrichtungen mit 48 560 Plätzen;
allgemeinbildende Schulen mit 115 090 Plätzen;

Internatsschulen für Waisen- und elternlose Kinder, Kinderheime mit 
1 550 Plätzen;

Klubs und Kulturhäuser mit 23 860 Plätzen;
Krankenhäuser mit 2 770 Betten;
Pflegeheime für Betagte und Invaliden mit 1 811 Plätzen.
Die Exekutivkomitees der örtlichen Sowjets der Volksdeputierten haben 

in den Jahren 1990—1991 bis 5 Prozent der gesamten Wohnraumfläche 
unabhängig von ihrer behördlichen Zugehörigkeit, darunter aus den_ Mit­
teln der Betriebe, Einrichtungen und Institutionen (außer Wohnhäusern 
des Agrar-Industrie-Komplexes, des Verteidigungsministeriums der 
UdSSR, des Innenministeriums der Kasachischen SSR, des Komitees für 
Staatssicherheit der Kasachischen SSR und der Eisenbahntruppen sowie 
der Invalidenvereins) über die Ausmaße hinaus bereitzustellen, die für die 
Versorgung der wegen Reduzierung der Sowjetischen Streitkräfte in die 
Reserve oder in den Ruhestand Versetzten vorgesehen sind.

5. Zu bestätigen sind die staatlichen zentralen Investitionslimits in der 
Wirtschaft mit Republikunterordnung für den Produktionsbereich in_ einer 
Summe von 1 343 Millionen Rubel und für die Nichtproduktionssphäre — 
von 1 077,6 Millionen Rubel.

Der Ministerrat der Kasachischen SSR und die Exekutivkomitees der 
Gebietssowjets der Volksdeputierten werden aufgefordert, für die Ent­
wicklung des Agrar-Industrie-Komplexes 10 Prozent der den Industrie- 
und den Baubetrieben bereitgestellten staatlichen zentralen Investitionen 
für den Produktionsbau sowie der damit verbundenen materiellen Res­
sourcen und Limits für Vertragsarbeiten zu nutzen.

Der Ministerrat der Kasachischen SSR, die Gebietsexekutivkomitees, die 
Stadtexekutivkomitees Alma-Ata und Leninsk, die Ministerien und zentra­
len Staatsorgane der Kasachischen SSR haben einen rationellen Einsatz 
der für den Investbau zugewiesenen Mittel, ihre Zuweisung nur für die 
Baustellen und Objekte zu gewährleisten, deren Errichtung durch die Not­
wendigkeit einer Sicherstellung der Volkswirtschaft und der Bevölkerung 
der Republik hervorgerufen wird. Zwecks einer rascheren Inbetriebnahme 
von Produktionskapazitäten, vor allem auf den Objekten des Staatsauf­
trags. sind Maßnahmen zur Verringerung der Bauarbeiten und zur Kon­
zentration der Investitionen, der materiell-technischen und finanziellen 
Ressourcen bzw. Kapazitäten der Baubetriebe auf die Fertigstellung der 
im Jahre 1990 in Betrieb zu nehmenden Objekte zu ergreifen.

6. Der Ministerrat der Kasachischen SSR. die Ministerien und zentralen 
Staatsorgane der Kasachischen SSR. die Exekutivkomitees der örtlichen So­
wjets der Volksdeputierten müssen 1990 die dringenden Maßnahmen zur 
Verbesserung der ökologischen Lage in den Regionen der Republik und 
den Städten mit erhöhtem Grad der Umweltverschmutzung realisieren.

7. Der Ministerrat der Kasachischen SSR, die Ministerien und zentra­
len Staatsorgane der Kasachischen SSR, die Exekutivkomitees der_ örtli­
chen Sowjets der Volksdeputierten müssen im Verlauf der Planerfüllung 
Maßnahmen ergreifen zur Umgestaltung der Außenhandelsverbindungen, 
zur Vervollkommnung der Struktur und zur Vergrößerung der Export­
lieferungen vor allem der Produktion der verarbeitenden Zweige, beson­
ders des Maschinenbaus und zur Erhöhung ihrer Konkurrenzfähigkeit auf 
dem Weltmarkt.

8. Der Oberste Sowjet der Kasachischen SSR verweist auf die Not­
wendigkeit der Festigung von Vertrags-, Arbeits- und Produktionsdis­
ziplin, des entschiedenen Kampfes gegen Verluste und Mißwirtschaft in 
allen Produktionsbereichen und auf allen Leitungsebenen und verpflich­
tet die örtlichen Sowjets der Volksdeputierten, die Organe der Verwaltung 
und der Wirtschaftsleitung zu diesem Zweck allerorts die nötige organi­
satorische Arbeit zu entfalten.

9. Der Ministerrat der Kasachischen SSR muß. ausgehend von dem 
durch den vorliegenden Beschluß bestätigten Staatlichen Plan der ökono­
mischen und sozialen Entwicklung der Kasachischen SSR, für 1990 die 
Kennziffern der ökonomischen und sozialen Entwicklung der Zweige. Ge­
biete, der Städte Alma-Ata und Leninsk festlegen und sie den Ministerien, 
zentralen Staatsorganen der Kasachischen SSR. den Gebietsexekutivko­
mitees. den Stadtexekutivkomitees von Alma-Ata und Leninsk in Zwei- 
Wochenfrist unterbreiten.

10. Als die Hauptaufgabe der Regierung der Kasachischen SSR. der 
Ministerien und anderer zentraler Staatsorgane der Kasachischen SSR, 
der Exekutivkomitees der örtlichen Sowjets der Volksdeputierten, der Ver­
einigungen und Betriebe muß im Jahre 1990 die Verwirklichung von 
Maßnahmen zur sicheren Erfüllung der Kennziffern des Staatsplanes sein, 
der gemäß den Zielsetzungen des Kongresses der Volksdeputierten der 
UdSSR erarbeitet wurde. Dabei muß der Hebung des Lebensniveaus des 
Volkes und der weiteren sozialen Umorientierung der Wirtschaft. der 
Überwindung negativer Erscheinungen in der ökonomischen und sozialen 
Sphäre, der Lösung vordringlicher Probleme der Volkswirtschaft und der 
Schaffung einer festen Grundlage für die nachfolgende Vorwärtsbewegung 
der Republik auf dem Wege des Fortschritts besondere Aufmerksamkeit 
geschenkt werden.

11. Der Ministerrat der Kasachischen SSR hat die Vorschläge und Be­
merkungen. die in dem Gutachten der Plan- und Haushalts- sowie ande­
rer ständiger Kommissionen des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
zum Staatsplan der ökonomischen und sozialen Entwicklung der Kasachi­
schen SSR für 1990 dargelegt sind und ebenso die auf der Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR eingebrachten Vorschläge und Bemerkun­
gen zu prüfen und dazu die entsprechenden Beschlüsse zu fassen.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR
M. SAGDIJEW

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
K. SHUSSUPOW

Alma-Ata, den 14. November 1989

Gesetz der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik

Ober den Staatshaushalt der Kasachischen SSR für das Jahr 1990
Der Oberste Sowjet der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik 

beschließt hiermit:
Artikel 1. Der vom Ministerrat der Kasachischen SSR vorgelegte Staats­

haushalt der Kasachischen SSR für das Jahr 1990 ist unter Berücksichti­
gung der Vorschläge der Plan- und Haushaltskommission, der Kommis­
sion für Industrie, Transportwesen und Produktion von Konsumgütern, 
der Kommission für Bauwesen und Baustoffindustrie, der Kommission für 
den Agrar-Industrie-Komplex, der Kommission für Kommunalwirtschaft, 
für Straßen- und für Dienstleistungswesen, der Kommission für Gesund­
heitsschutz und Sozialfürsorge, der Kommission für Volksbildung, Wis­
senschaft und Kultur, der Kommission für Fragen der Arbeit und Lebens­
bedingungen der Frauen, für Mutter und Kind, der Kommission für 
Jugendangelegenheiten, der Kommission für Naturschutz und rationellen 
Einsatz der Naturressourcen, der Kommission für nationale und zwischen­
nationale Beziehungen des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR in 
seinem Einnahmen- und Ausgabenteil in Höhe von 15 240 296 000 Rubel 
zu bestätigen.

Artikel 2. Der Republikhaushalt der Kasachischen SSR für das Jahr 
1990 ist in seinem Einnahmen- und Ausgabenteil in Höhe von 
13 707 014 000 Rubel zu bestätigen.

Artikel 3. Der Haushalt der Gebiete, der Städte Alma-Ata und Leninsk 
für.das Jahr 1990 ist in seinem Einnahmen- und Ausgabenteil in Höhe 
von 4 508 295 000 Rubel zu bestätigen, darunter:

(in tausend Rubel)

Artikel 4. Die Einnahmen des Republikhaushalts der Kasachischen SSR
für das Jahr 1990 sind festzulegen, wie folgt:

(in tausend Rubel)

Weitere Gesetzentwürfe erörtert
Auf der Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR

Der Oberste Sowjet der UdSSR 
hat am 15. November in erster Le­
sung ein Paket von Gesetzentwür­
fen angenommen, die auf eine 
rechtliche Regelung der neuen Na­
tionalitätenpolitik des Sowjetstaa­
tes gerichtet sind. Von der Notwen­
digkeit ihrer Ausarbeitung war auf 
dem Septemberplenum des ZK der 
KPdSU die Rede.

Der Vorsitzende der Kommission 
des Nationalitätensowjets für Fra­
gen der Entwicklung der Kultur 
und der Sprache, der Schriftsteller 
Tsch. Aitmatow, der die Gesetzes­
vorlage präsentierte, betonte, daß 
die Existenz eines föderativen Staa­
tes die Verwendung des Russischen 
als offizielle Sprache der UdSSR 
verlangt. Infolge historischer Grün­
de und Traditionen werde diese 
Sprache von der überwältigenden 
Mehrheit der Bevölkerung be­
herrscht. Dabei wird den Unions­
und den Autonomen Republiken das 
Recht zuerkannt, den Rechtsstatus 
der nationalen Sprachen als staat­
licher auf ihren Territorien zu pro­
klamieren.

Auf die in vielen Regionen des 
Landes auftretenden zwischennatio­
nalen Konflikte eingehend, warnte 
Tsch. Aitmatow vor den Versuchen, 
die Sprache „aus einem Instrument 
zu einem Prinzip, aus einem Mit­
tel des Verkehrs zu einem Mittel 
der Politik werden zu lassen". Im 
Verlaufe der Diskussion wurden 
verschiedene Meinungen geäußert, 
bis hin zur Negierung der Notwen­

digkeit der Verabschiedung eines 
entsprechenden Gesetzes. Es wurde 
unter anderem vorgeschlagen, eine 
Deklaration über die Verwendung 
des Russischen als Mittel für den 
Verkehr zwischen den Republiken 
anzunehmen, während entsprechen­
de Gesetze über die Sprachen in 
den Republiken zu verabschieden 
sind. Alle Vorschläge sollen bei 
der Durcharbeitung des Entwurfs in 
den ständigen Parlamentsorganen 
eingehend erörtert werden.

Der Oberste Sowjet verabschiede­
te in erster Lesung auch den Ent­
wurf des Gesetzes über die unbe­
hinderte nationale Entfaltung der 
UdSSR-Bürger, die außerhalb ihrer 
nationalstaatlichen Gebilde leben 
bzw. diese auf dem Territorium der 
UdSSR nicht besitzen. Der Vorsit­
zende der Kommission der Nationa­
litätenkammer für nationale Poli­
tik, G. Tarasewitsch, erinnerte dar­
an, daß es im Lande etwa 60 Mil­
lionen solcher Bürger gibt. Ihre 
Rechte und Freiheiten werden häu­
fig direkt oder indirekt einge­
schränkt und ihre nationalen Be­
dürfnisse einfach mißachtet. Eine 
der im Gesetz vorgesehenen Ga­
rantien für unbehinderte national­
kulturelle Entwicklung der Völker 
der UdSSR, die keine autonomen 
Staatsgebilde haben, muß die Wie­
derherstellung der nationalen 
Rayone und Dörfer werden, wie sie 
in der UdSSR in den 20er Jahren 
bestanden haben, dann aber aufge­
löst wurden.

Im Gesetzentwurf über die

Staatsbürgerschaft der UdSSR, das 
ebenfalls im Parlament erörtert 
wurde, wird die Einheit und Gleich­
heit der Rechte der Bürger aller 
Republiken betont, was denn auch 
im Einklang mit dem föderativen 
Aufbau der Sowjetunion steht. Zu­
gleich bestätigt dieses Dokument 
das Recht der Republiken, alle Fra­
gen zu lösen, die mit ihrer Staats­
bürgerschaft Zusammenhängen.

Im Verlaufe der Diskussion spra­
chen sich viele Deputierte für die 
Billigung des vorgeschlagenen Ge­
setzentwurfes in erster Lesung aus. 
Es wurden aber auch andere Stim­
men laut. So ist die Abgeordnete 
K. Prunskene, Litauen, der Auffas­
sung, daß das Gesetz über die 
Staatsbürgerschaft nicht angenom­
men werden könne, solange noch 
nicht der neue Status der UdSSR 
und aller ihr angehörenden natio­
nalstaatlichen Gebilde bestimmt 
worden ist.

Diese Haltung wurde aber von 
den Parlamentariern nicht unter­
stützt. Der Oberste Sowjet der 
UdSSR hat mit Stimmenmehrheit 
in erster Lesung die Grundsätze 
des Gesetzentwurfes über die 
Staatsbürgerschaft der UdSSR ge­
billigt und ihn zur weiteren Arbeit 
an die parlamentarischen Komitees 
und Kommissionen überwiesen.

Der Oberste Sowjet der UdSSR 
wird sich zur nächsten gemeinsa­
men Sitzung der Kammern am 
kommenden Montag, dem 20. No­
vember. versammeln.

(TASS)

Der erste Schritt ist getan!
Endlich, nach 48 Jahren, sind wir Sowjetdeutschen in unseren Rechten als gleichberechtigtes Sowjetvolk 

wiederhergestellt worden, — dies verkündet die am Mittwoch vom Obersten Sowjet der UdSSR angenom­
mene Deklaration.

Aktjubinsk 201 255
Alma-Ata 243 066
Ostkasachstan 268 439
Gurjew 217 487
Dshambul 238 536
Dsheskasgan 141 007
Karaganda «• 383 371
Ksyl-Orda 188 394
Koklschetaw 198 437
Kustanai 340 082
Pawlodar 270 452
Nordkasachstan 171 675
Semipalatinsk 239 378
Taldy-Kurgan 197 331
Uralsk 189 484
Zelinograd 261 118
Tschimkent 395 775
Stadt Alma-Ata 349 351
Stadt Leninsk 13 657

Abführungen staatlicher Betriebe und Organisationen
aus dem Gewinn (Einkommen) und andere Abführungen I 374 996

Eingänge von der Umsatzsteuer 4 624 023
Einkommensteuer von kooperativen und gesellschaftlichen

Betrieben und Organisationen 37 530
Staatliche Steuern von der Bevölkerung 1 140 730
Staatliche Inlands-Lotterieanleihe 32 500
Mittel, die aus dem Haushalt der Staatlichen

Sozialversicherung für die Rentenzahlung
zugewiesen werden 1 844 969

Andere Steuern, Gebühren, steuerlose Einnahmen 376 258
Subventionen zum Ausgleich des Niveaus der sozialen

Versorgung der Bevölkerung sowie Kompensationen 
der Einnahmen im Zusammenhang mit ihrer ungleichen 
Verteilung zwischen Regionen bei dem geltenden
Preissystem 3 792 828

Mittelzuwachssteuer für Arbeitsentlohnung 51 000
Mittel der Republikinlandsanleihe, die unter den 

staatlichen, kooperativen und anderen gesellschaftlichen 
Betrieben, Organisationen und Krediteinrichtungen zur 
Finanzierung der Planmaßnahmen untergebracht wird:

im Republikhaushalt 432 180
im örtlichen Haushalt 127 820
Artikel 5. Im Republikhaushalt für das Jahr 1990 sind Zuwendungen 

zur Finanzierung der Ausgaben für Volkswirtschaft. Ausbau, Vervoll­
kommnung der sozialen Infrastruktur und für laufende Erhaltung des 
bestehenden Netzes von Einrichtungen und Organisationen, Steigerung 
des wissenschaftlich-technischen Potentials, Unterhalt der Organe der 
Staatsmacht und Verwaltung und anderer Ausgaben • in Höhe von
13 707 014 000 Rubel festzulegen, wie folgt:

Finanzierung der Volkswirtschaft 7 508 153
Finanzierung der Ausgaben für sozial-kulturelle

Maßnahmen und Wissenschaft 3 008 607
Darunter für:

Volksbildung, berufliche Kaderausbildung. Kultur, 
Kunst und Massenmedien 853 631

Wissenschaft 81 263
Gesundheitsschutz und Körperkultur 91 051
Sozialfürsorge und Sozialversicherung 1982 662

(Schluß S. 2)

Endlich ist’s soweit! „Es gibt 
noch einen Gott im Himmel und 
auf Erden die Gerechtigkeit!" sag­
te ein Volksdeputierter. Die Wahr­
heit hat gesiegt, nur schade, daß 
wir immer so viel Zeit brauchen, 
um die Gerechtigkeit siegen zu las­
sen. Aber lieber spät, als nie! Das 
tröstet uns und läßt die Hoffnung 
wieder grünen.

Schwer war der Weg unseres 
Landes in das Heute, sehr schwer. 
Das Volk ist erwacht, es ist nach 
Jahren der Erstarrung unter der 
barbarischen Stalin-Diktatur und 
seiner übereifrigen Nachfolger wie­
der in Bewegung gekommen. Da­
von zeugen sehr deutlich die in­
haltsreichen Diskussionen in den 
Parlamentsitzungen ungeachtet al­
ler Unzulänglichkeiten, denn sie 
waren immer da, wenn man einen 
Anfang machte. Und wir machen 
einen großen Beginn, der, ohne zu 
übertreiben, eine zweite Revolu­
tion bedeutet.

Der April 1985 schlug eine quali­
tativ neue Seite im Geschichtska­
lender der UdSSR auf, indem er 
einen entschiedenen Kampf den 
neostalinistischen Stagnations­
theorien der Gesellschaftsentwick­
lung ansagte. Gorbatschow hat es 
erkannt, und unser Land und die 
gesamte zivilisierte Welt zollen ihm 
dafür wohlverdienten Beifall, daß 
man mit Diktatur nicht mehr wei­
terkommt. Die Parteiführung fand 
den Mut, die Genozidpolitik Stalins 
und seiner Clique, die von ihr ge­
zeugte und genährte „Kasernen- 
Demokratie" zu verurteilen und 
unterbreiteten der Partei und dar­
auf dem Volk eine nach Inhalt und 
Wesen ganz neue Entwicklungs­
strategie, eine Konzeption der 
Erneuerung, die von der ganzen 
Weltöffentlichkeit begrüßt und un­
terstützt wird. Die Sow’jetdeutschen 
bilden da keine Ausnahme. Ja, eben 
die Sowjetdeutschen, die in ihrer 
jüngsten Geschichte so viel durch­
machen mußten, dabei unverdient, 
— nur, weil sie Deutsche waren — 
und bleiben wollenl

Im Titel, den ich diesen Ausfüh­
rungen vorausgeschickt habe, heißt 
es, der erste Schritt sei getan. Ja, 
eben der erstel Nun gilt es, einen 
zweiten zu tun: Den Sowjetdeut­
schen, wie auch allen anderen de­
portierten Völkern, das zurückzuge­
ben, was ihnen so heimtücksich ge­
nommen worden ist — das heilig­
ste aller Güter, die engere Heimatl 
Ich weiß, daß in der Regierung 
und auch in der Partei nicht alle 
gewillt sind, diesen zweiten Schritt 
zu tun. Das Größtmögliche, was ih­
re von „Internationalismus" über­
füllten Sinne noch fassen können, 
ist kulturelle Autonomie. Eine der­

Konferenz zu
Die Suche nach Wegen der 

Wiederherstellung der nationalen 
Autonomie der Sowjetdeutschen 
steht 1m Mittelpunkt der wls- 
senschaftllch-praktlsc h e n Uni­
onskonferenz „Die Sowjetdeut­
schen: Geschichte und Gegen­
wart", die am 15. November In 
Moskau begann. Sie wurde vom 
Institut für Marxismus-Leninis­
mus, von der Akademie der Ge­
sellschaftswissenschaften beim ZK 
der KPdSU, der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR und 
den Staatlichen Komitee der 
UdSSR für Volksbildung organi­
siert.

Wie der 1 Stellvertreter des 
Direktors des Instituts für Mar-

artige „Lösung" der nationalen 
Frage für die „kleinen“ Völker be­
deutet aber ihren Untergang! Wir 
müssen bemüht sein, das Eigen­
tümliche, das Besondere der großen 
wie der kleinen Völker zu fördern; 
nur so kommen wir zum Einver­
nehmen, zur gegenseitigen Achtung, 
zur Einsicht, daß wir alle in unse­
rem multinationalen Bündnis Teile 
eines Ganzen sind. Nur so verstehe 
ich die Gleichberechtigung. Nicht 
die „Internationalisierung" des ge­
sellschaftlichen Bewußtseins, was 
den Verlust der Identität von 
Nationen bedeutet, sondern die 
Brüderlichkeit aller Völker und 
Völkerschaften, — das ist es, was 
wir zum Hauptziel unserer jetzigen 
Nationalitätenpolitik machen müs­
sen.

Die Sowjetdeutschen sind be­
strebt, ihre nationale Identität zu 
bewahren, und das ist nur natürlich. 
Es fragt sich, wer nun den Ent­
wicklungsweg des jeweiligen Vol­
kes bestimmen soll? Nur das Volk 
selbst, so klein es auch sei. Nie­
mand hat das Recht, außer ihm 
selbst, die Verantwortung zu über­
nehmen. über sein Schicksal zu 
entscheiden. Und wir studieren die 
Realitäten! Wir entsenden eine 
Kommission nach der anderen, in 
unserem Fall ins Wolgagebiet, in 
die Stadt Marx, im Jahre 1767 von 
deutschen Kolonisten gegründet, 
deren Nachkommen von dort nur 
deswegen vertrieben wurden, weil 
sie Deutsche waren, und studieren 
die Meinung der örtlichen Bevölke­
rung, die infolge der Großmachtpo­
litik der Staatsleitung bis zur Mit­
te der 80er Jahre, abgesehen viel­
leicht nur von den positiven Initia­
tiven J. W. Andropows, keine eini­
germaßen realistische Vorstellung 
vom tragischen Schicksal der So­
wjetdeutschen besitzt und daher 
außerstande ist, sich in ihre Lage 
zu versetzen, ihr jahrzehntelanges 
Sehnen und Hoffen zu begreifen. 
Die Ergebnisse solcher Studien sind 
dann meist vorausbestimmt...

Wie es aus den Mitteilungen der 
TASS und unserer Moskauer Kor­
respondenten hervorgeht, hat die 
Kommission für Probleme der So­
wjetdeutschen im Obersten Sowjet 
der UdSSR eine Reihe von Emp­
fehlungen erarbeitet, die auf die 
Wiederherstellung der Staatlich­
keit für die Sowjetdeutschen im 
ehemals deutschen Wolgagebiet ge­
richtet sind. Diese erfreuliche Nach­
richt ist von der überwiegenden 
Mehrheit der Sowjetdeutschen und 
auch von allen ehrlichen Bürgern 
des Landes, für die die Wiederher­
stellung der Gerechtigkeit kein Ab­
straktum ist, mit Genugtuung auf­
genommen werden. Leider aber

hat sie nicht in allen Regionen 
unseres Landes Verständnis gefun­
den. und, was besonders peinlich 
ist. — gerade nicht in der Heimat 
der Sowjetdeutschen, dort, wo die 
sterblichen Überreste ihrer Ahnen 
liegen, in einigen Ortschaften des 
Gebiets Saratow.

Wie konnte es dazu kommen? 
Ich bin weit davon entfernt. die 
dort lebende Bevölkerung beschul­
digen zu wollen. Die Schuld für 
die heutige Situation in einigen 
Siedlungen des einstigen deutschen 
Wolgagebiets tragen voll und ganz 
die örtlichen Parteiorgane, die sich 
in einer ganzen Reihe von Fragen 
der heutigen Nationalitätenpolitik 
der Partei, die in ihrer jüngst ver­
abschiedeten Plattform enthalten 
sind, als völlig unkompetent erwie­
sen haben.

Die Sowjetdeutschen hoffen je­
doch, daß sich das Blatt wenden 
wird. Denn wir wollen ja keine 
Privilegien, wie zum Beispiel die 
Zeitung „Snamja kommunisma". 
das Organ des Stadtkomitees der 
KPdSU, des Stadt- und Rayonso­
wjets der Volksdeputierten von 
Marx, behauptet, wir wollen nicht 
besser, aber auch nicht schlechter 
sein als die anderen. Und wir. die 
wir so vielen Verfolgungen und Er­
niedrigungen ausgesetzt waren, 
werden nie etwas Ungerechtes der 
anderssprachigen Bevölkerung an­
tun. die heute das Territorium der 
ehemaligen deutschen Republik be­
wohnt. — das wurde von der 
Unionsgesellschaft „Wiedergeburt" 
abermals unterstrichen, und das 
soll auch so sein!

Es geht einzig und allein darum, 
die Sowjetdeutschen in ihre legiti­
men Rechte wiedereinzusetzen, ih­
nen alle Garantien einer nationa­
len Wiedergeburt und einer erfolg­
reichen Entwicklung als gleichbe­
rechtigtes Volk der UdSSR zu ge­
ben.

Die tragischen Konflikte der 
letzten Zeit im Bereich der zwi­
schennationalen Beziehungen über­
zeugen uns davon, daß die Verzö­
gerung der Lösung der Nationali­
tätenprobleme unzulässig ist. Was 
die „deutsche Frage" anbelangt, so 
weist sie. einen Teil des gesamten 
Problemkomplexes der Nationali­
tätenpolitik darstellend, auch ihre 
Besonderheiten auf. die sie schon 
heute zu lösen ermöglichen, damit 
das Zweimillionenvolk in all seinen 
Rechten wiederhergestellt wird und 
eine gesicherte nationale Existenz 
erlangt.

Die Sowjetdeutschen glauben an 
den Sieg der Vernunft und Ge­
rechtigkeit, an den schicksalsbe­
stimmenden Geist der Umgestal­
tung.

Konstantin EHRLICH

Problemen der Sowjetdeutschen eröffnet
xlsmus-Lenlnlsmus Wsewolod Kus­
min auf der Konferenz betonte, 
Ist das Problem der Wiederher­
stellung der nationalen Autono­
mie der Sowjetdeutschen heute 
sehr aktuell. W. Kusmin schätz­
te die am Dienstag vom Ober­
sten Sowjet der UdSSR angenom­
mene Deklaration, In der alle 
Repressalien gegen die zur Zeit 
des Personenkults Stalins gewalt­
sam umgesiedelten Völker als un­
gesetzlich und verbrecherisch ge­
wertet werden, hoch ein. Dieser 
Schritt, so sagte er. bilde eine 
Grundlage für die gerechte Re- 
Selung der Frage der Autonomie 

er Sowjetdeutschen.

Die Teilnehmer dir Konferenz 
erörtern verschiedene Varianten 
der Wiederherstellung der Auto­
nomie, darunter an der Wolga — 
in den Gebieten Wolgograd und 1 
Saratow —, oder In den Räu­
men Sibiriens und Kasachstans, 
wo große Gruppen der Sowjet- 
deutschen leben. Ungeachtet der 
heftigen Diskussionen sind sich 
die Teilnehmer des Treffens dar­
über einig, daß die Frage der 
deutschen Autonom!^ nur auf ei­
nem für alle annehmbaren Weg 
und unter Berücksichtung der 
heutigen Realität gelöst werden 
kann.

(TASS)
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Fünfzehnte Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der elften Legislaturperiode

Über den Staatsplan der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung 
der Kasachischen SSR für das Jahr 1990

Bericht des Stellvertretenden Vorsitzenden des Ministerrats und Vorsitzenden der Staatlichen Plankommission

Geehrte Genossen Deputierte!
Der Ministerrat der Republik 

hat Ihnen den Entwurf des Staats­
plans der wirtschaftlichen und so­
zialen Entwicklung der Kasachi­
schen SSR für das Jahr 1990 zur 
Erörterung unterbreitet, der aus­
gehend vom strategischen Kurs 
der Partei auf eine radikale Um­
gestaltung der Leitung der Öko­
nomik sowie von den Beschlüs­
sen des Kongresses der Volksde- 
putlerten ausgearbeitet worden 
Ist. Er beruht auf einer prinzi­
piell neuen Grundlage und zielt 
auf die Vertiefung der radikalen 
Wirtschaftsreform. Darin wird 
dem bevorstehenden Übergang 
der Republik zu den Prinzipien 
der territorialen Selbstverwaltung 
und Eigenfinanzierung Rechnung 
getragen. Das Jahr 1990 muß zu 
einem Jahr der versuchsweisen 
Überprüfung und Nacharbeitung 
des Mechanismus der regionalen 
Selbstfinanzierung sowie des ak­
tiven Vorankommens zur voll­
ständigen Gesundung der Ökono­
mik werden.

Im Unterschied zu den vorigen 
Jahren sind mehrere Varianten 
zur Durcharbeitung der Wege 
und Mittel zur Erreichung der 
sozialen Ziele und zur Formie­
rung der wichtigsten volkswirt­
schaftlichen Proportionen abge­
sichert worden. Dem unterbrei­
teten Planentwurf ist eine Reihe 
seiner Varianten vorausgegan­
gen, die sich nach der Struktur 
des zu nutzenden Nationalein­
kommens, nach den Volumen 
der Industrieproduktion der Grup­
pen A und B sowie nach der 
Höhe der Investitionen für die 
Produktionszweige und den Bau 
von Objekten für nichtprodukti­
ve Zwecke unterscheiden.

Das Hauptmerkmal der letzten 
Variante besteht In der Annah­
me eines Maßnahmenkomplexes 
zur Gesundung der Wirtschaft 
und zur Verstärkung ihrer sozia­
len Ausrichtung. Es sind hinläng­
lich progressive makroökonomi­
sche Proportionen festgelegt und 
die Orientierung auf einen auf­
wandsparenden Wirtschaftsme­
chanismus, ausgehend von den 
bestehenden enormen Reserven 
genommen worden. Zugleich ging 
der Ministerrat davon aus, daß 
die dvnamlsche Entwicklung der 
Volkswirtschaft unter den Bedin­
gungen der sozialen Umorientie­
rung und des Übergangs zu öko­
nomischen Leitungsmethoden 
nicht im allgemeinen Wachs­
tumstempo, sondern vor allem 
im Ausmaß der Lösung konkre­
ter sozialer Probleme und In den 
progressiven strukturellen Fort­
schritten In der Volkswirtschaft 
ihren Ausdruck findet.

Auf die Ausarbeitung des 
Planentwurfs hat sich stark der 
Verlauf der Entwicklung der 
Volkswirtschaft seit Beginn des 
Planjahrfünfts ausgewirkt. Wie 
die Analyse zeigt, gestaltet sich 
die ökonomische Situation zu Be­
ginn des neuen Planjahres ver­
schiedenartig.

Bei all der Last der ungelösten 
Probleme Ist In der Entwicklung 
der Volkswirtschaft der Repu­
blik eine gewisse Beschleuni­
gung erzielt worden. In den Jah­
ren 1986 bis 1989 war In sämt­
lichen Wirtschaftszweigen das

•JKurzfassung

Wachstumstempo höher als Im 
Jahresdurchschnitt Im elften Plan- 
Jahrfünft. Der Jahresdurch­
schnittliche Zuwachs des erzeug­
ten Nationaleinkommens wird 
gegenüber dem Niveau des vori­
gen Planjahrfünfts 2,7mal, der 
Industrieproduktion — l,2mal 
und des Umfangs der Bau- und 
Montagearbeiten — l,3mal hö­
her erwartet. Es vollzieht sich der 
Prozeß der Aktivierung der Rol­
le der Intensivfaktoren. In den 
ersten vier Jahren des Planjahr­
fünfts soll durch die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität fast 
sämtlicher Zuwachs der Industrie­
produktion und des Arbeitsvolu­
mens Im Bauwesen erzielt wer­
den. Die relative Einsparung der 
Arbeitskräfte im Bereich der ma­
teriellen Produktion belief sich 
auf 290 000 Personen, was die 
Zweige des sozialen Bereichs 
durch Arbeitsressourcen verstär­
ken half.

Das Jahresdurchschnltlllche 
Tempo des Gewinnzuwachses 
übersteigt das Niveau des vori­
gen Planjahrfünfts fast aufs 
Dreifache. Das ermöglichte es, 
die finanzielle Lage der Betrie­
be und Organisationen wesent­
lich zu verbessern. Bedeutend 
hat sich die Zahl zurückbleiben­
der Betriebe verringert, um ein 
Drittel Ist die Zahl verlustbrin­
gender Agrarbetriebe zurückge­
gangen. Insgesamt wird damit 
gerechnet, In den vier Jahren In 
der Volkswirtschaft der Repu­
blik 35 Milliarden Rubel Gewinn 
zu buchen, was die Plankennzif­
fer mit 1,5 Milliarden übertrifft.

In den Jahren 1986 bis 1989 
wird das Wachstumstempo der 
Industrieproduktion der Gruppe 
B 2,1 mal höher als der Produk­
tionszuwachs der Gruppe A er­
wartet. Verändert hat sich auch 
eine der wichtigsten Proportio­
nen der Reproduktion — das 
Verhältnis zwischen dem Ver­
brauch und der Akkumulation 
Im Nationaleinkommen. Zur Rea­
lisierung strategischer Ziele des 
Wachstums des Volkswohlstands 
ist In diesem Jahr der Anteil des 
Konsumtionsfonds auf 73,4 Pro­
zent gegenüber den 70,4 Prozent 
Im Jahre 1985 erhöht worden. 
In dieser Zeitspanne war das 
Tempo des Zuwachses von In­
vestitionen zur Schaffung der 
materiellen Basis des sozialen Be­
reichs zusehends höher als In der 
Volkswirtschaft Insgesamt. Infol­
gedessen Ist der Anteil der In­
vestitionen für Objekte des so­
zial-kulturellen Bereichs insge­
samt von 25,2 Prozent Im Jahre 
1985 auf 31,5* Im Jahre 1989 an­
gewachsen.

In den vier Jahren wird ein 
Zugang von 32,5 Millionen 
Quadratmeter Wohnfläche erwar­
tet, was um 7,6 Millionen mehr 
ist als in der gleichen Periode 
des vorigen Planjahrfünfts.

Zugleich bleiben negative Ten­
denzen weiterbestehen und ver­
stärken sich sogar: Es wirkt sich 
der nichtkomplexe Charakter der 
Realisierung der Wirtschaftsre­
form aus. Der Widerstand, der 
den neuen Leitungsmethoden ge­
leistet wird, offenbart sich nicht 
nur auf der Ebene der Branchen 
und Regionen, sondern auch auf 
Betriebsebenen.

Die sich in den ersten zwei 

Jahren des Planjahrfünfts ange­
deutete Tendenz der Selbstko­
stensenkung der Industrieproduk­
tion hat plötzlich Halt gemacht. 
Mehr noch, nach einigem Herum­
treten begann der Aufwand wie­
der zu steigen. Im laufenden 
Jahr wird ein Wachstum der 
Selbstkosten um 0,3 Prozent er­
wartet. In vielen Betrieben, be­
sonders in solchen, die nach dem 
zweiten Modell der wirtschaft­
lichen Rechnungsführung arbei­
ten, Ist die Lohnintensität gestie­
gen.

Nicht gelungen Ist es, die 
Wirkung des Äufwandsmechanis- 
mus merklich abzuschwächen, 

und das Ist eine der Hauptursachen 
der In der Ökonomik zunehmen­
den Spannung.

Die Analyse der Arbeit des 
Baukomplexes zeigt, daß das 
Monopolrecht . des Produzenten 
zur Kontrolloslgkelt der Ver­
tragspreise führt. Dabei sind 
am Ansteigen der Vertragsprei­
se nicht selten sowohl die Auf­
tragnehmer als auch die Auf­
traggeber und die Projektie­
rungsinstitutionen Interessiert. Die 
führenden Auftragnehmerorgani­
sationen der Republik — das 
Staatliche Baukomitee und das 
Staatliche Agrar-Industrle-Koml- 
tee der Kasachischen SSR — so­
wie die Auftragnehmer mit 
Unionsunterstellung vereiteln 
systematisch die Erfüllung der 
Arbeiten auf den Anlaufobjekten.

Die unproduktiven Kosten in 
der Landwirtschaft verringern 
sich nicht, die Selbstkosten 
der Erzeugnisse steigen an. Die 
Selbstkosten einer Dezitonne Ge­
treide wuchsen in den Sowcho­
sen in den letzten drei Jahren 
um 17,6 Prozent, Rindfleisch — 
um 14,1 und Schaffleisch — um 
8,7 Prozent.

Die komplizierte Verflechtung 
objektiver und subjektiver Grün­
de verursachte eine Zuspitzung 
der Lage auf dem Verbraucher- 
markt und eine Verschlechterung 
des Geldumlaufs. Im Jahre 1988 
stiegen die Geldeinkünfte der 
Bevölkerung um 2,1 Milliarden 
Rubel, und der Einzelhandels­
umsatz sowie die entgeltlichen 
Dienstleistungen erhöhte sich 
nur um 1,5 Milliarden Rubel. In 
diesem Jahr überflügelt das 
Tempo beim Einnahmenzuwachs 
das beim Ausgabenzuwachs aufs 
l,3fache. Wegen der nichtrecht­
zeitigen Inbetriebnahme und un­
vollständigen Nutzung der Pro­
duktionskapazitäten übersteigen 
die Verluste der Industriepro­
duktion in der Republik 1 Mil­
liarde Rubel.

Die Arbeitszeltvenluste stie­
gen bedeutend wegen der Bum­
meleien, Stillstände und des 
Fernbleibens von der Arbeit mit 
Genehmigung der Leitung. In 
der Industrie übersteigen sie 
500 000 Arbeitertage. Beson­
ders hohe Arbeitszeitverluste 
weisen die Betriebe des Staatli­
chen Agrar-ilndustrie-'Komltees, 
der Ministerien für Energiewirt­
schaft und örtliche Industrie auf.

Die entstandene Wirtschafts- 
Situation fordert, daß eine Reihe 
von Sofortmaßnahmen getroffen 
wird. Gerade Im Jahre 1990 muß 
ein bedeutender Fortschritt In der 
Stabilisierung der Ökonomik er­
zielt werden. Davon ausgehend,

der Kasachischen SSR Deputierten K. A. Abdullajew
wurden die wichtigsten Ziele und 
Prioritäten der Volkswirtschaft 
festgelegt.

Die wichtigste Zielfunktion des 
Entwurfs Ist die Schaffung einer 
realen Grundlage für die Sanie­
rung der wirtschaft und die Stei­
gerung der Effektivität der ge­
sellschaftlichen Produktion. Au­
ßerdem wird vorgesehen, vor­
dringliche Maßnahmen zur He­
bung des Lebensstandards der 
Bevölkerung und zur Normali­
sierung des Verbrauchermarkts 
einzuleiten.

Darüber hinaus sollen Im Jah­
re 1990 materielle und ökono­
mische Voraussetzungen für die 
Aufwärtsentwicklung der Wirt­
schaft im 13. Planjahrfünft ge­
schaffen werden.

Die Verwirklichung dieser Zie­
le setzt die Festlegung entspre­
chender Prioritäten voraus. Es 
gilt, nichtordinäre Entscheidun­
gen zu treffen, die die bilanzierte 
Entwicklung aller Volkswirt­
schaftszweige der Republik wür­
den verbessern helfen. Es soll 
eine Reihe der im Vergleich zur 
früheren Planungspraxis nicht- 
ordinären Maßnahmen elngelel- 
tet werden. Zum ersten mal wur­
de Im Planentwurf die finanziel­
le Bilanz der Republik ausgear­
beitet. Dem war eine sorgfältige 
Anadyse der Finanzlage der 
Volkswirtschaftszweige und die 
Ermittlung nichterschlossener Re­
serven vorausgegangen. Infolge­
dessen wurde der Gewinnumfang 
für das Jahr 1990 In Höhe von 
11,1 Milliarden Rubel festgelegt 
— um 6 Prozent mehr als In die­
sem Jahr. Der geplante Gewinn­
umfang muß hauptsächlich durch 
das Sparen an materiellen und 
Finanzressourcen, die Senkung 
der Produktionskosten und die 
Verringerung der Verluste erzielt 
werden. Dies Ist um so wichti­
ger, als in einzelnen Volkswirt­
schaftszweigen der Republik sich 
nach wie vor unerschlossene Res­
sourcen ansammeln, deren Um­
fang 1990 3 Milliarden Rubel 
übertreffen kann. Die Sanierung 
der Finanzen -ist ohne die Verrin­
gerung der Zahl nicht rentabler 
Betriebe und Einrichtungen sowie 
Ihrer Verluste unmöglich. Zu die­
sem Zweck wird Im Plan zum er­
stenmal vorgeschlagen, die Liste 
nichtrentabler Betriebe für das 
nächste Jahr nach Zweigen zu 
bestätigen. Dank diesem Faktor 
müssen die Einnahmen um über 
60 Millionen Rubel zunehmen. 
Übrigens soll das nicht durch ei­
ne formelle Vereinigung unren­
tabler Betriebe mit rentablen er­
zielt werden, wie dies Im Staatli­
chen Komitee für Bauwesen und 
Im Staatlichen Agrar-Industrle- 
Komitee der Republik sowie in 
einer Reihe anderer Ämter der 
Fall war, sondern durch deren 
Übergabe an Kooperativen, In 
Pacht und durch Ausverkauf Ih­
res Vermögens.

Ein anderer außerordentlicher 
Schritt war die Reduzierung der 
Haushaltszuwendungen für den 
Bau von Betriebsobjekten um 
400 Millionen Rubel. Dieser Pro­
zeß hat In diesem Jahr begonnen 
und wird sich weiterhin Verstär­
kern. Zugleich werden Bedingun­
gen für eine vollständigere Nut­
zung der Geldmittel von Betrie­
ben für die Rekonstruierung und 

den Produktlonsausbau geschaf­
fen.

Ich möchte betonen, daß im 
Jahre 1990 günstige Bedingun­
gen für die Sanierung der Finan­
zen der Volkswirtschaftszweige 
geschaffen sein werden. Vorgese­
hen sind die Verstärkung der 
Rolle der wirtschaftlichen Re­
chenschaftsführung bei der Bil­
dung des Gewinns und seine Ver­
bindung mit dem System der 
wirtschaftlichen Stimulierung. 
Nur 32 Prozent 
der Gewinnzunahme wird zur Ver­
größerung der Haushaltsabfüh­
rungen verwendet werden, und 
auf dem Lande wird er völlig 
den Agrarbetrieben zur Verfü-” 
gung stehen.

Es sind auch Maßnahmen zum 
Ausbau der Finanzbasis der ört­
lichen Sowjets vorgesehen. Sie 
können Jetzt frei über die Zah­
lungen aller Betriebe, unabhän­
gig von Ihrer Unterstellung, für 
die Arbeitsressourcen und für 
Wasser sowie über 20 Prozent 
der Zahlungen für die Produk­
tionsfonds und über die Abfüh­
rungen vom Gewinn verfügen. 
Dadurch werden die Einnahmen 
des örtlichen Haushalts um über 
eine Milliarde Rubel ansteigen. 
In diesem Zusammenhang muß 
man an der Basis weniger um 
die Vergrößerung von Dotationen 
und Llefenungsumfängen aus zen­
tralisierten Fonds bitten und 
sich mehr um die Vergrößerung 
des Einkommens kümmern. Das 
ist die Grundlage der Arbeit un­
ter den Bedingungen der wirt­
schaftlichen Reglonalrechen- 
schaftsführung und Ist durch die 
In der Republik entstandene 
Wirtschaftslage bedingt.

Eine wichtige Aufgabe des 
Staatsplans für das Jahr 1990 
Ist die weitere Verstärkung seines 
sozialen Charakters und die Hin­
wendung zu dem Menschen im 
Zusammenhang mit der finanziel­
len Sanierung. Dabei Ist die Spe­
zifik der Jetzigen Periode zu be­
rücksichtigen, die darin besteht, 
daß bei der Vergrößerung des 
Verbrauchs der materiellen Gü­
ter und Dienstleistungen sich Ihr 
Defizit verstärkt, und also auch 
die soziale Spannung.

ilm Planentwurf sind die le­
benswichtigen sozialen Probleme 
widergespiegelt, die einen äu­
ßerst akuten Charakter angenom­
men haben. Für Ihre Lösung wird 
eine entschiedene Abänderung 
der Struktur des zu nutzenden na­
tionalen Einkommens zugunsten 
der Ressourcen für die Konsum­
tion und den Bau von Objekten 
für nichtproduktive Zwecke vor­
gesehen.

Zugunsten der sozialen Priori­
tät wird auch das Verhältnis 
beim Anwachsen der Produktion 
der Gruppe A und der Gruppe 
B entschieden. Der geplante Um­
fang der Produktion von Massen­
bedarfsgütern ermöglicht es, Im 
Laufe des Planjahrfünfts die Pro­
duktion der Gruppe B um 34,6 
Prozent gegenüber 16,5 Prozent 
der Gruppe A zu vergrößern.

Bekanntlich wind unter den Be­
dingungen des Übergangs der 
Republik zur Selbstverwaltung 
und Eigenfinanzierung den örtli­
chen Machtorganen große Verant­
wortung für die Deckung des Be­
darfs der Bevölkerung nach Wa­

ren und Dienstleistungen über­
tragen. Es gilt, Im Jahre 1990 
die Erzeugung von Konsumgü­
tern Im Werte von über 13,5 
Milliarden Rubel mit Produk­
tionszuwachs zum Plan dieses 
Jahres um 11 Prozent abzusi­
chern.

Nach wie vor schätzen die 
Ministerien und andere zentrale 
Staatsorgane der Republik sowie 
die Gebietsexekutivkomitees die 
Schärfe der Situation auf dem 
Verbrauchermarkt nicht richtig 
ein, vor Ort wind die Entwick­
lung der Produktion von Kon­
sumgütern nicht angeleitet, eine 
Reihe von Aufgaben zur Organi­
sation der Produktion von Waren 
für die Bevölkerung, die durch 
die Beschlüsse des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
und des Ministerrates der Kasa­
chischen SSR vorgesehen sind, 
wind nicht erfüllt.

1990 werden die Kapazitäten 
einiger Betriebe des Maschinen­
baukomplexes umproflllert und 
wird die Konversion der Vertei­
digungsindustrie fortgesetzt. An­
genommen Ist ein Programm zur 
Entwicklung der Produktion 
komplizierter Haushaltstechnik, 
das von dem Gebietsexekutivko­
mitee und den Kollektiven der 
Betriebe gemeinsam erarbeitet 
wurde.

Es ist bekannt, wie akut die 
Frage der Versorgung der Be­
völkerung mit Waschmitteln Ist. 
Daher Ist es vorgesehen, die Pro­
duktion von synthetischen Wasch­
mitteln um 6 500 Tonnen au er­
höhen, von Haushalteseife um 
600 und von Tollettenselfe um 
1 000 Tonnen. Fast der gesamte 
Bedarf der Handelsorganisatio­
nen an synthetischen Waschmit­
teln wird aus der Produktion in­
nerhalb der Republik gedeckt 
werden.

In der Bilanz der Einnahmen 
und Ausgaben der Bevölkerung 
für 1990 Ist der Umfang des 
Einzelhandelsumsatzes mit einer 
Summe von 20,3 Milliarden Ru­
bel festgelegt, was um 1,4 Milli­

arden die Kennziffer des Fünfjahr­
planes für dieses Jahr übersteigt. 
Unter Berücksichtigung dessen 
wird geplant, den Pro-Kopf-Ver- 
kauf von Waren auf 1 205 Rubel 
gegen 1 130 im Jahre 1989 zu 
erhöhen. Das nächste wichtige 
Element ist die Bilanz der Geld­
einnahmen und nausgaben, der 
Umfang der entgeltlichen Dienst­
leistungen für die Bevölkerung; 
für 4990 Ist-er. mit 3 025 Millio­
nen Rubel festgelegt — mit ei­
nem Zuwachs von 18,6 Prozent 
und Überschreitung der Berech­
nungen des Fünfjahrplanes um 
675 Millionen Rubel. Die Qua­
lität und Kultur der Bedienung 
bleiben auf relativ niedrigem Ni­
veau.

Die soziale Umorientierung 
der Wirtschaft findet ihren Aus­
druck in der Veränderung der 
Investitionspolitik. Im Jahre 
1990 wenden die Investitionen in 
die nichtproduktive Sphäre aus 
allen Finanzierungsquellen 4,3 
Milliarden Rubel betragen, und 
Ihr Anteil am Gesamtumfang der 
Investitionen wird sich bis auf 
36,8 Prozent erhöhen, was über 
dem Unionsdurchschnitt liegt.

Die vorrangige Aufgabe bleibt 
der Wohnungsbau. Ich möchte 

die Aufmerksamkeit der Depu­
tierten auf die Tatsache lenken, 
daß der Ministerrat, indem er 
sich Insgesamt von dem Pro­
gramm ,,Wohnung9bau-91" lei- | 
ten läßt, den Hauptakzent bei 
seiner Realisierung auf die Stei­
gerung des Anteils von Plan­
wohnraum setzt. Das Ist auch 
verständlich, well unter den Be­
dingungen des Defizits der ma­
teriell-technischen Ressourcen der 
Bau von überplanmäßigem Wohn­
raum immer komplizierter wird. 
Deshalb wurde an der Heranzie­
hung zusätzlicher Mittel für den 
Wohnungsbau gearbeitet. Das 
alles macht es möglich. Im näch­
sten Jahr den Umfang des Plan­
wohnraumes bis auf 9,2 Millio­
nen Quadratmeter zu steigern, 
was die Berechnungen des Fünf- 
Jahrplanes um 2,3 Millionen 
übertrifft. In fünf Jahren werden 
also 41,7 Millionen Quadratme­
ter Wohnraum übergeben wer­
den, was die Aufgabe des Fünf- 
Jahrplanes um 7,5 Millionen 
Quadratmeter übersteigt.

Die Struktur des Wohnungs­
baus ändert sich wesentlich. Aus 
Mitteln der Bevölkerung sollen 
1990 1,9 Millionen Quadratmeter 
Wohnraum gebaut werden, das 
sind 21 Prozent des Gesamtum­
fangs gegenüber 11 Prozent im 
Jahre 1985. Im folgenden Jahr 
wird der prozentuale Anteil des 
individuellen und des Genossen­
schaftsbaus anwachsen.

Im nächsten Jahr sollen Vor­
schuleinrichtungen mit 48 600 
Plätzen In Nutzung gegeben wer­
den und Im Laufe des Fünfjahr­
plans 213 000 Plätze. Es sollen 
allgemeinbildende Schulen m'* 
115 000 Plätzen übergeben w 
den und Im Zeitraum von 19t>v> 
bis 1990 545 600 Plätze, was 
die Fünfjahrplanauflagen um 
21 500 Plätze übertrifft.

Es wenden Maßnahmen zur 
Verbesserung der Sachlage Im 
Gesundheitswesen elngeleltet. Im 
Jahre 1990 werden Krankenhäu­
ser mit einer Kapazität von 
2 800 Betten übergeben und Po­
likliniken mit einer Kapazität 
von 9 400 Konsultationen pro 
Schicht.

Gleichzeitig existieren In der . - 
Entwicklung der materlell-technl- ( 
sehen Basis der Sozlalshpäre vie­
le ungelöste Probleme. So Hegt 
die Versorgung mit entsprechen­
den Objekten noch unter den 
durchschnittlichen Unionskenn­
ziffern, ganz zu schwelgen von 
den rationellen Normen. Auf 'je­
den Einwohner der Republik 
entfallen 2 Quadratmeter Wohn- 
raum weniger als Im Lan 
durchschnitt. AußerordenL 
gering Ist dabei die Versorgung 
der Mitarbeiter der örtlichen So­
wjets und der nicht produktiven 
Sphäre mit Wohnraum, obwohl 
in der Republik Jährlich um ein 
Drittel mehr Wohnungen für die­
se Zwecke bereitgestellt werden 
als laut Plan.

Eine ähnHche Lage existiert bei 
der Deckung des Bedarfs an 
Vorschuleinrichtungen. Gegen­
wärtig sind wir damit zu 55 Pro­
zent versorgt, während Im Lan­
de diese Kennziffer bei 58 Pro­
zent liegt. Unter Berücksichti­
gung dieser Besonderheit wäre

(Schluß S. 3)

Gesetz der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik

Ober den Staatshaushalt der Kasachischen SSR für das Jahr 1990
(Schluß)

mit außenwirtschaftlicher Tätigkeit verbundene
Ausgaben 10 396

Unterhaltungskosten der Staatsmachts- und
Verwaltungsorgane 59 438

Bildung des Reservenfonds des Ministerrats
der Kasachischen SSR 114 289

für andere Maßnahmen 3 006 131

Artikel 6. Im Jahre 1990 sind aus dem Republikhaushalt dem Haushalt 
des Gebiets Ksyl-Onda 68 394 000 Rubel und idem Haushalt der Stadt 
Leninsk 10 643 000 Rubel zur Absicherung der finanziellen Maßnahmen 
zuzuweisen, die im Staatsplan der wirtschaftlichen und sozialen Entwick­
lung für das Jahr 1990 vorgesehen sind.

Artikel 7. Die Eingänge der Einkommen üb erschösse aus dem örtlichen 
Haushalt in den Republikhaushalt sind in Höhe von 260 454 000 Rubel 
vorzusehen, darunter für Gebiet Nordkasachstan — 25 280 000 Rubel, 
für Gebiet Karaganda — 55 405 0000 Rubel und für die Staldt Alma-Ata— 
179 769 000 Rubel.

Artikel 8. Die prozentuellen Abführungsnonnativen aus den staatli­
chen Unionssteuern und -einnahmen an die Haushalte der Gebiete so­
wie der Städte Alma-Ata und Leninsk sind für das Jahr 1990 in folgen­
der Höhe festzulegen:

a) aus der Umsatzsteuer: für die Gebiete Aktjubinsk — 38,3, Alma- 
Ata —52,4, Ostkasachstan — 31,7, Gurjew — 55,8, Dshambul — 31,9, 
Dsheskasgan — 47,6, Karaganda — 30, Ksyl-Orda — 100, Koktschetaw— 
51,7, Kuslanai — 54, Pawlodar — 32,5, Norldkasachstan — 35,6, Semi- 
palatinsk — 50,5, Talriy-iKurgan — 99,7, Uratek — 47,6, Zelinograd — 
45,4, Tschimkent — 45,3, die Städte Alma-Ata — 30 und Leninsk — 100;

b) aus der Einkommenssteuer der Bevölkerung: für die Gebiete Ksyl- 
Orda, Taldy-Kungan und die Stadt Leninsk je 100, für die Gebiete Alma- 
Ata und Dsheskasgan — je 90, die Gebiete Koktschetaw, Semipalatinsk 
und Uralsk — je 70, die Gebiete Aktjubinsk, Kustanai und Tschimkent— 
je 50, die Gebiete Gurjew, Pawlodar, Osßkasachstan, Nordkasachstan und 
Zelinograd — je 30, die Gebiete Dshambul und Karaganda — je 20 und- 
die Stadt Alma-Ata — 10;

c) aus der Landwirtschaftssteuer — 100, aus der Einkommenssteuer 
der Kolchose — 100, aus fortwirtschaftlichen Abgaben — 100, aus der 
Steuer für Ledige, Alleinstehende und Bürger der UdSSR mit höchstens 
zwei Kindern — 100.

Artikel 9. Für das Jahr 1990 sind die Abführungen an die örtlichen 
Haushalte in einer Höhe von 100 Prozent der Zahlungen für die Arbeits­
kräfte und der Zahlungen für Wasser, 20 Prozent der Zahlungen für die 
Produktionsfonds und die Abführungen vom Gewinn (Einkommen) der 
Betriebe und Organisationen mit Unions- und Republik- sowie mit Re­
publikunterstellung zu bestätigen.

Artikel 10. Der Kassenreservebestand im Republikhaushalt für das Jahr 
1990 ist zu bestätigen.

Artikel II. Zwecks Deckung des Defizite des Staatshaushaltes der Ka­
sachischen SSR für das Jahr 1990 wird dem Ministerrat der Kasachischen

SSR das Recht gewährt, eine innere Republikanleihe aufzulegen, die auf 
freiwilliger Grundlage unter Staats-, Genossenschafts- und anderen ge­
sellschaftlichen Betrieben, Organisationen und Kreditanstalten unterzu­
bringen ist.

Der Mfnisterrat der Kasachischen SSR hat die Höhe und die Bedin­
gungen der besagten Anleihe sowie die* konkreten Organisationsmaßnah­
men zur Entfaltung dieser Arbeit festzulegen.

Artikel 12. Der Oberste Sowjet der Kasachischen SSR stellt fest, daß 
der Staatshaushalt der Kasachischen SSR für das Jahr 1990 angesichts 
der gespannten Finanzlage der -Republik auf die Sanierung der Ökono­
mik und die Lösung sozialer Aufgaben gerichtet ist. Seine Durchführung 
fordert vom Republikorgan und von den örtlichen Leitungsorganen, von 
allen Betrieben, Vereinigungen und Organisationen die praktische Übung 
der striktesten Sparsamkeit sowie die größtmögliche Steigerung der Pro­
duktionseffektivität.

Artikel 13. Der Ministenrat der Kasachischen SSR ist zu beauftragen, 
die Vorschläge und Bemerkungen, dargelegt im Gutachten der Plan- und 
Haushalte- sowie der anderen ständigen Kommissionen des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR zum Staatshaushalt der Kasachischen SSR 
für das Jahr 1990 sowie die auf der Tagung des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR von den Deputierten geäußerten Vorschläge und Be­
merkungen zu erörtern und darüber die entsprechenden Beschlüsse zu 
fassen. - ,

Vorsitzender des .Präsidiums des Obersten Sowjets
der Kasachischen SSR M, SAG DIJEW

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets
der Kasachischen SSR K. SHUSSUPOW

Alma-Ata, 14. November 1989

Beschluß des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR
Bestätigung des Berichts über die Durchführung

des Staatshaushalts der Kasachischen SSR für 1988
Der Oberste Sowjet der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik 

beschließt, den Bericht über die Durchführung des Staatshaushalts der 
Kasachischen SSR für 1988 in seinem Einnahmenteil in Höhe von 
14 098 231000 Rubel und in seinem Ausgabenteil in Höhe von 
13 499 048 000 Rubel, mit einem Haushaltsüberschuß in Höhe von 
599 183 000 Rubel zu bestätigen.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR
M. SAGDIJEW

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR
K. SHUSSUPOW

Alma-Ata, 14. November 1989

Ober den Entwurf des Staatshaushalts der Kasachischen SSR 
für 1990 und die Durchführung des Staatshaushalts 

der Kasachischen SSR im Jahre 1988
Bericht des Ministers für Finanzwesen 

der Kasachischen SSR Deputierten A. J. Bazula
Geehrte Genossen Deputierten!
Im Auftrag des Ministerrates 

der Kasachischen SSR wird der 
Entwurf des Staatshaushalte der 
Kasachischen SSR für 1990 Ih­
nen zur Erörterung vorgelegt. 
Bel seiner Ausarbeitung wunden 
vor allem der heutige Stand der 
Ökonomik, die Senkung des Dy­
namismus auf einzelnen Ihrer Ab­
schnitte, die Abschwächung der 
Bllanzlerthelt der Volkswirt­
schaft und die Aufgaben ihrer 
Normalisierung berücksichtigt. 
In dieser Richtung sind schon be­
stimmte Maßnahmen elngeleltet 
worden.

Zur Durchführung des Haus­
halts des laufenden Jahres tra­
gen wesentlich der Übergang der 
Wirtschaftszweige auf die volle 
wlrtschaftUche Rechnungs f ü h- 
rung, die gewissen positiven 
Wandlungen In der Entwicklung 
der Volkswirtschaft der Re­
publik, die rationellere Nutzung 
der materleHen. Arbeite- und 
Finanzressourcen, die verstärkte 
Einwirkung der Finanz- und Kre­
dithebel auf die Steigerung der 
Effektivität der gesellschaftlichen 
Produktion bei.

Nach der zu erwartenden Be­
wertung wird der Staatshaus­
halte der Kasachischen SSR für 
1989 mit 100,5 Prozent erfüllt 
werden. Die Übererfüllung des 
Plans wird im Rahmen aller 
Gewinnquellen mit Annahme der 
Elingängen von der Realisierung 
der Obligationen der Staatsanlei­
he sowie im Rahmen der Haushal­
te aller Gebiete und der Städte 
Alma-Ata und Leninsk gewährlei­
stet.

Der Umfang des erzeugten Na-

*)Kurzfassung

tlonalelnkommens nahm um 16,8 
Prozent zu oder Im Jahresdurch­
schnitt um 2,8 gegenüber 1,3 
Prozent im vorigen Planjahr­
fünft. Der Übergang der VoTks- 
würtschaftezwelge der Republik 
zu neuen Bedingungen des Wirt­
schaftens hat sich auf die Finanz­
ergebnisse positiv auagewlrkt.

Die dem Ministerrat der Ka­
sachischen SSR untergeordnete 
Wirtschaft schließt die vier Jah­
re des Planjahrfünfte mit Über­
bietung des festgelegten Gewinn­
plans um fast 1,4 Milliarden Ru­
bel ab. Die Planveriuste In den 
Volkswlrtechatezwelgen wurden 
wesentlich reduziert. Das An­
wachsen der Akkumulationen und 
der Übergang der Zweige zur 
Normativmethode der Verteilung 
des Gewinns hat es ermöglicht, 
seinen Anteil, der den Betrieben 
zur Verfügung bleibt, zu vergrö­
ßern. Dabei wird Ihr größter Teil 
den Fonds für die ökonomische 
Stimulierung zugeführt.

Bei der Überbietung der Ge­
winnpläne für vier Jahre und In 
Jedem Jahr dieser Fünfjahrplan­
perlode verliert die Republik be­
deutende Ressourcen Infolge der 
NlchterfüHung der Aufgaben 
der Finanztätigkeit durch einige 
Betriebe und Organisationen ei­
ner Reihe von Volkswirtschafts­
zweigen. Ein ernstes Besorgnis 
ruft die Finanzlage der Betriebe 
und Organisationen Im System 
des Staatlichen Agrar-Industrie- 
Komitees der Kasachischen SSR 
hervor.

Zu gering Ist leider auch der 
Nutzeffekt der für die Entwick­
lung der Landwirtschaft Investier­
ten finanziellen Mittel. In den 
drei Jahren des laufenden Plan­
jahrfünfte hat Ihr Produktionspo­

tential (Grund- und Umlauffonds) 
um 5.8 Milliarden Rubel oder um 
16 Prozent zugenommen, Jedoch 
der Produktionsumfang ist prak­
tisch auf dem Niveau des Be­
ginns des Planjahrfünfts geblie­
ben.

Damit der neue wlrtechaftsme- 
chanismus auf einer stabilen Fi­
nanzbasis aufgebaut werde, hat 
das Finanzministerium zusammen 
mit der Staatlichen Plankommis­
sion, dem Staatlichen Komitee 
für Preise und den Banken der 
RepubUk unter Berücksichtigung 
der Vorschläge der Ministerien 
und anderer zentraler Staateor 
gane ein Programm der finanziel­
lem Sanierung aller Volks­
wirtschaftszweige Kasachstans 
ausgeanbeltet, das vom Minteter- 
rat bestätigt worden ist.

Der Entwurf des Staatshaus­
halte der Kasachischen SSR für 
1990 ist in seinem Elnnahmen- 
und Ausgabenteil mit einer Sum­
me von 15 240 Millionen Rubel 
festgelegt worden Gegenüber 
dem vom Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR für dieses Jahr 
bestätigtem Umfang wächst der 
Haushalt in vergleichbaren An­
gaben zu 12,3 Prozent.

Ein kenzelchnendes Merkmal 
des Republikhaushaltes für das 
nächste Jahr Ist das ausgewoge­
ne Herangehen an die neuen zu­
sätzlichen Ausgaben und an 1h. 
re Finanzierung im Rahmen der 
faktisch existierenden Quellen. 
Die nächste Besonderheit des 
Haushalte ist die Nutzung der 
Ressourcen vor allem für die He­
bung des sozialen Bereichs und 
die Finanzierung der vordringli­
chen sozialen Programme.

(Schluß S 3)
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Fünfzehnte Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der elften Legislaturperiode

Über den Staatsplan der wirtschaftlichen und sozialen
Entwicklung der Kasachischen SSR für das Jahr 1990

(Schluß)

es sinnvoll, die Organisation von 
Hausklndergärten etnzuführen. 
Wär müssen auch solche Maßnah­
men einleiten wie den Unterhalt 
der Kinder in kinderreichen Fa­
milien mit der Auszahlung des 
Arbeitslohnes an die Mutter und 
der Bewahrung der Dienstjahre.

In der Republik lernen 30 
Prozent der Kinder in der zwei­
ten und dritten Schicht. Die Hälf­
te der Krankenhäuser und Poli­
kliniken auf dem Lande befindet 
sich nach wie vor in zweckfrem­
den Gebäuden. Etwa ein Drittel 
aller Kureinrichtungen hat keine 
Zentralheizung, Wasserleitung 
und Kanalisation.

Angesichts der Wichtigkeit 
dieses Problems werden wir auch 
weiterhin Maßnahmen zur Er­
mittlung von Mitteln ergreifen 
und Wege zur Lösung der Auf­
gaben der Sozlalsphäre suchen.

Große Besorgtheit ruft das 
Verhältnis der örtlichen Organe 
und der Bauorganisationen ge­
genüber dem Bau von Objekten 
der Sozialsphäre hervor. In drei 
Jahren wurden 92 Millionen Ru­
bel Staatsinvestdtlonen beim Bau 
von Einrichtungen des Gesund­
heitswesens nicht in Anspruch 
genommen, 133 Millionen bei 
Objekten der Volksbildung, 65 
Millionen bei Kultureinrichtun­
gen und 115 Millionen bei Ob­
jekten der Kommunalwirtschaft. 
Auch die bereitgestellten Mittel 
zum Bau von Kinderheimen und 
Internatsschulen für Waisenkin­
der, von Alters- und Invaliden­
helmen werden nicht voll ver­
wertet.

Unter den neuen Bedingungen, 
da entsprechend den Beschlüssen 
des Märzplenums des ZK der 
KPdSU (1989) die Umgestal- 
ung der ökonomischen Verhält­

nisse im Agrarsektor verwirk­
licht wird, werden die Planungs­
methoden des Agrar-Industrie- 
Komplexes geändert. 1990 wind 
vollständige Selbständigkeit den 
Kolchosen. Sowchosen und ande­
ren Landwirtschaftsbetrieben und 
-Organisationen bei der Planung 
der Produktion, bei der Festle­
gung des Absatzumfangs von Er­
zeugnissen und der Vertragsab­
schlüsse gewährt. Neben den 
Kolchosen und Sowchosen wer­
den sich auch solche Formen der 
Wirtschaftsführung wie Agrar- 
firmen, Pachtkollektive und Koo­
perativen unter gleichen ökono­
mischen Bedingungen entwickeln.

Die angestrebten Maßnahmen 
zur Vervollkommnung des öko­
nomischen Mechanismus, der Fe­
stigung der materiell-technischen 
Basis des Agrar-Industrie-Kom­
plexes gestatten es, einen 
Produktionszuwachs bei den 

leidigsten Arten der landwirt­
schaftlichen Erzeugnisse vorzu- 
seheh und in einem Jahr den 
Pro-Kopf-Verbrauch von Fleisch 
um 2 kg. von Milch um 31 kg,

es,

Über den Entwurf des Staatshaushalts der Kasachischen SSR für 1990 und 
die Durchführung des Staatshaushalts der Kasachischen SSR im Jahre 1988

(Schluß)

Zu den Besonderheiten des 
Haushaltes für 1990 gehört 
schließlich auch, daß seine Reali­
sierung unter den Bedingungen 
des Übergangs der Republik zur 
Selbstverwaltung und Eigenfinan­
zierung verlaufen wird.

Der vorliegende Entwurf des 
Staatshaushaltes der Kasachischen 
SSR beruht auf den Finanzgrund­
lagen zum praktischen Einarbei­
ten der Prinzipien der regiona­
len Selbstverwaltung und Eigen­
finanzierung im Jahre 1990 un­
ter Beibehaltung von Beihilfen 
aus dem Unionshaushalt für unse­
re Republik für eine bestimmte 
Periode zur Kompensierung des 
nicht vollständig erhaltenen Ein­
kommens infolge seiner ungleich­
mäßigen Verteilung zwischen den 
Regionen unter den Bedingungen 
des bestehenden Preissystems und 
zum Ausgleich der sozialen Ver- 
sorgthelt der Werktätigen.

Die Haushaltskennziffern wur­
den gemäß den neuen Herange­
henswelsen. unter Berücksichti­
gung der Umgestaltung der ter­
ritorialen Finanz- und Haus­
haltsplanung sowie der Einfüh­
rung von Einkommens- und Aus- 
gabenonmatlven festgelegt.

Die wichtigsten Einnahmequel­
len des Haushalts auf dem Ter­
ritorium der Republik sind die 
Zahlungen von, der Umsatzsteuer 
und den Gewinnabführungen, die 
rund 67 Prozent ausmachen wer­
den.

Der Gewinn der Volkswirt­
schaft der Republik wind in ei­

Gerade so möchte ich diejenigen 
in den Ostseerepubliken nennen, 
die heute, die nationale Bewußt­
seinsbildung der Völker ausnützend, 
ihre ambitiösen Pläne und ihre Kar­
riere auf nationalistischer Grund­
lage aufbauen. Ja, es ist nicht zu 
leugnen, daß sie Spitzfindigkeit, 
Gewandheit und Hinterlist besit­
zen. Die Organisatoren der anti­
sowjetischen und antirussischen Be­
wegung in Lettland, Litauen und 
Estland verzwisten durch ihr de­
magogisches Gerede die Menschen 
verschiedener Nationalitäten. Bei 
Eigennutz und Treuebruch vor­
läufig nicht ertappt, berauschen sie 
sich an ihrer Macht, indem sie die 
Leichtgläubigen zu übereilten und 
unbedachten Handlungen und so­
gar zu Vandalismus aufstacheln.

von Gemüse und KürbiskuHuren 
um 13 kg zu steigern.

1990 soll die Bruttoproduk­
tion der Landwirtschaft auf 16,5 
Milliarden Rubel mit einer Über­
schreitung des Fünfjahrplanes 
um 683 Rubel betragen.

Die Lieferung von Getreide au 
den Staat ist mit 16,4 Millionen 
Tonnen festgelegt, also auf dem 
Niveau der Fünfjahrplanairfga- 
ben. Die Lieferung von Baum- 
volilfasern soll um 10 000 Ton­
nen weniger sein, als es im Fünf- 
Jahrplan festgelegt Ist, wodurch 
die Baumwollflächen einge­
schränkt und mehr Flächen für 
die BaumvolLLuzerne- Fruchtfol- 
gen freigegeben werden können.

de Lieferung von Wolle soll 
3 000 Tonnen weniger als im 
Fünfjahrplan geplant, betragen; 
dafür soll die Erfassung von 
Schafsfellen um 1,8 Millionen 
Stück erhöht wenden.

121 000 Tonnqi Fleisch und 
Geflügel und 367 000 Tonnen 
Milch sollen über den Plan hin­
aus produziert werden.

Es ist vorgesehen, 33,5 Pro­
zent des Gesamtumfangs der In­
vestitionen für die Entwicklung 
der Sozialsphäre auf dem Lande 
einzusetzen, anstelle der im 
Fünfjahrplan festgelegten 28,2 
Prozent. Die geplante Übergabe 
von Wohnraum und kulturellen 
und sozialen Objekten wird es 
gestatten, bis zum Ende der 
Fünfjahrplanpenlode die allge­
meine Wohnfläche pro Landbe­
wohner auf 14,4 Quadratmeter 
zu steigern, gegen 13,2 vom Be­
ginn der Fünfjahrplanperlode. 
Die Versorgung mit allgemein­
bildenden Schulen wird sich in 
dieser Periode von 66 auf 78 
Prozent erhöhen, mit Vorschul­
einrichtungen von 40 auf 52 Pro­
zent, mit Klubs von 65 auf 70 
Prozent.

Zur Hauptrichtung des Inve- 
stitlonaprozesses muß die Steige­
rung der Effektivität des Investi­
tionsbaus wenden. Das setzt sei­
ne Bilanzierung mit 
Möglichkeiten der 
Versorgung voraus.

Im ganzen beträgt 
fang der Investitionen in die 
Volkswirtschaft der Republik für 
das Jahr 1990 11,7 Milliarden 
Rubel; das Ist um 224 Millionen 
weniger als die Planziffer für 
dieses Jahr. Zum ereten Mal 
wird planmäßig die Verringerung 
der Investitionen vorgesehen, was 
zur finanziellen Sanierung der 
Wirtschaft und zur Normalisie­
rung. des Bauprozesses beitragen 
soll.

Vorgesehen ist die Verbesse­
rung der Reproduktionsstruktur 
der Investitionen. Für die tech­
nische Erneuerung und Rekon­
struierung wenden 1,8 Milliar­
den Rubel staatlicher Investitio­
nen oder 40,5 Prozent der Mit­
tel für den Bau von Produktions- 

den realen 
Ressourcen­

der Um-

ner Höhe von 11,1 Milliarden 
Rubel und mit einem 6-Prozent- 
Wachstium gegenüber dem Plan 
dieses Jahres festgelegt. Sämtli­
cher geplante Gewinnzuwachs 
wind hauptsächlich durch die Sen- 
Kung der Selbstkosten der Erzeug­
nisse und der Arbeiten gewähr­
leistet.

Im dem Ministerrat der Kasa­
chischen SSR unterstellten Wlrt- 
schaftsberelch wird eine Ver­
größerung der Gewinnhöhe (der 
Einnahmen) um 1113,8 Millio­

nen Rubel oder um 16 Prozent ge­
plant.

Im kommenden Jahr wird das 
Volumen der von den Kooperati­
ven erzeugten Waren und er­
brachten Dienstleistungen 1 Mil­
liarde Rubel übersteigen. Das 
wind das Wachstum der Haus­
haltseinnahmen fördern. Die Ein­
kommenssteuer von den Koope­
rativen ist im Haushalt für das 
bevorstehende Jahr in einer Hö­
he von 120 Millionen Rubel vor­
gesehen. Zugleich entspricht die 
Genossenschaftsbewegung insge­
samt noch nicht den Aufgaben 
der Sättigung des Marktes mit 
hochwertigen Waren und Dienst­
leistungen.

Im ganzen werden die Ausga­
ben für das kommende Jahr Im 
Haushaltsentwurf der Republik 
in einer Höhe von 15 Milliarden 
240 Millionen Rubel oder mit 
einem Wachstum um 6,9 Pro­
zent gegenüber dem vom Ober­
sten Sowjet der Kasachischen 
SSR für das Jahr 1989 festge­
legten Volumen und um 12,3 
Prozent in vergleichbaren Kenn­
ziffern geplant.

Auf die gesunden Kräfte vertrauen
Nachdem ich die Erklärung des 

ZK der KPdSU zur Lage in den 
sowjetischen Ostseerepubliken ge­
lesen hatte, mußte ich mich schämen 
und fühlte mich gekränkt für mein 
Volk, auf das ich immer stolz war 
und bin. Warum folgen meine 
Landsleute den Führern der de­
struktiven Richtung, die zur Tren­
nung von der UdSSR aufrufen? Ge­
fühle und Bitternis dieser Art stürm­
ten auf mich ein, als ich zusammen 
mit den Kindern bei meiner Mutter 
und meinem Bruder in Litauen zu 
Gaste war. Wie sich in meiner 
Heimat doch alles geändert hatl 
Freilich suchten die einfachen Men­
schen, unsere Verwandten mich zu

Produktionsbasis

Entwlck-

Objekten gegen 32,7 l\n Jahre 
1989 bereltgestellt.

Die geplanten Investbaumaß- 
nahmen wenden eine Vergröße­
rung der Kapazitäten der Bau­
auftragnehmerbetriebe und einen 
Ausbau ihrer ..........................
erfordern. In diesem Planjahr­
fünft wenden für die 
lung der Bau- und der Baustoff­
industrie fast 2 Milliarden Rubel 
Investitionen gelenkt — um fast 
eine halbe Milliarde Rubel mehr 
gegenüber der Kennziffer des 
Fünfjahrplans.

In der gesellschaftlichen Pro­
duktion der Republik sind große 
Verkantungen infolge der unmä­
ßigen Entwicklung der Gewin­
nungszweige entstanden. Die Re­
gierung der Republik ergreift 
Maßnahmen zur Vervollkomm­
nung der Industriestruktur, und 
es ist ein entsprechendes Pro­
gramm für das 13. Planjahnflünft 
entworfen. Im Plan für das Jahr 
1990 wind auch diesem Problem 
große Aufmerksamkeit geschenkt.

" ‘ der
der 
Ma- 
5,6

iPrtorltätsrlchtung bleibt 
Maschinenbau. 1990 wird 
U m f an g der 
schlnenibauerzeugnisse um 
Prozent bei Vegrößerung der In­
dustrieproduktion um Insgesamt 
3,3 Prozent ansteigen.

In den Planentwicklungen für 
einzelne Zweige der Schwerin­
dustrie ist eine Hebung der Pro­
duktionseffektivität vorgesehen.

Allseitig wurde über die Maß­
nahmen zur weiteren Entwick­
lung des Brennstoff- und Ener­
giekomplexes beraten. Im Jahre 
1990 wird die Kohlengewinnung 
145,9 Millionen ~

um 
die
was
6,9

des
Fernlel-

Tonnen errei­
chen mit einem Wachstum 
4,2 Prozent und wesentlich 
Erdölgewinnung ansteigen, 
das Niveau dieses Jahres um 
Prozent übertrifft.

Vorgesehen ist der Beginn 
Baus der elektrischen ” 
tung Ekdbastus — Agadyr — 
Südkasachstanes Überlandkraft­
werk. Fortgesetzt wird der Bau 
des Überlandkraftwerks Eklba- 
stus-2 mit der Inbetriebnahme 
des Blocks Nr. 1 von 500 000 
Kilowatt sowie des Überland­
kraftwerks Südkasachstan und 
des Schulba-Wasserkraftwenks.

Zur Entwicklung des Ver­
kehrswesens wird vorgesehen. 
58 Kilometer Zweigleise und 
Zweigleiseinsätze in Betrieb zu ge­
ben und 205 Kilometer Eisen­
bahnlinien zu elektrifizieren. Es 
wird geplant, 5 Kraftverkehrs­
betriebe zu bauen und die Län­
ge der asphaltierten Autostra­
ßen auf 84 600 Kilometer zu 
bringen sowie die erste und vier­
te Ausbaustufe der Flughafen­
komplexe in Karaganda und 
KsyLOnda in Nutzung zu neh­
men.

Ihre Lösung haben die Fragen 
des Baus der U-Bahn in Alma- 
Ata gefunden. Zu diesem Zweck 
werden 1990 14,5 Millionen Ru­
bel Staatsinvestitionen bewilligt.

Der größte Teil aller Ausga­
ben wird auf die Festigung und 
Entwicklung der die sozialen Be­
lange befriedigenden Branchen 
gelenkt. Zu diesem Zweck wer­
den 13,7 Milliarden Rubel oder 
90 Prozent aller Haushaltsmit­
tel bereitgestellt.

Die gesamten Investitionen zu 
sozialen und kulturellen Zwecken 
für das zwölfte Planjahrfünft 
werden über 27 Milliarden Ru­
bel gegenüber den im vergange­
nen Planjahnfünft dafür veraus­
gabten 20 Milliarden betragen.

Die Finanzierung der For­
schungsarbeiten und Unterhal­
tung der ForschungslnstÉtutionen 
der Republik erfordern im näch­
sten Jahr 78,3 Millionen Rubel 
oder werden gegenüber dem Plan 
von 1989 um 5,2 Prozent an­
wachsen.

Zur Umgestaltung des Gesund­
heitswesens und zur weiteren 
Entwicklung des Gesundheits­
schutzes der Bevölkerung sind 
für das nächste Jahr 1 313,3 
Millionen Rubel mit einem 
Wachstum um 15,7 Prozent ge­
genüber dem Plan dieses Jahres 
vorgesehen.

Erstrangige Bedeutung wird 
im Entwurf der gesicherten Lö­
sung des Lebensmittelproblems 
und der Realisierung der Be­
schlüsse des Märzplenums des 
ZK der KPdSU von 1989 beige 
messen. Zu diesem Zweck sind im 
Haushalt 6 400,2 Millionen Ru­
bel vorgesehen, was 74,3 Prozent 
der für die Volkswirtschaft der 
Republik bewilligten Zuwendun­
gen ausmacht.

beruhigen, indem sie mir einrede- 
ten, die nationalistische Atmosphä­
re sei zeitweilig und darauf gerich­
tet, den verknöcherten und- wenig 
beweglichen staatlichen Mechanis­
mus in Bewegung zu bringen. Ich 
erwiderte: Wir alle —sowohl in 
den Ostseerepubliken als auch in 
Kasachstan und in anderen Re­
publiken — denken darüber nach, 
wie dieser Mechanismus umzuge­
stalten wäre.

In Kasachstan lebe ich mehr als 
dreißig Jahre, obwohl ich in Litau­
en geboren und aufgèwachsen bin. 
Hier habe ich die Bildung erhalten 
und das Arbeiten gelernt, hier bin

Eine bedeutende Stelle Im Plan- 
enrtwurf kommt Fragen der Ver­
besserung der ökologischen Si­
tuation zu. Für den Umwelt­
schutz wird geplant. 224 Millio­
nen Rubel zentralisierter Staats­
investitionen bereitzustellen.

Unter den gegenwärtigen Be­
dingungen ändern sich wesentlich 
die Funktionen sowie die Heran­
gehenswelsen an die Planung 
der Entwicklung der Volkswirt­
schaft der Gebiete und Regionen. 
Es sei darauf hlngewlesen, daß 
es in der heutigen Übergangspe­
riode eine Reihe von Problemen 
gibt, deren Lösung die Konzen­
trierung der Bemühungen aller 
Gebiete erfordert. Der Übergang 
zu den Prinzipien der territori­
alen Selbstverwaltung und Ei­
genfinanzierung sieht für sie die 
Schaffung gleicher Ausgangspo­
sitionen und die Ermittlung von 
Instrumenten des Nivellierens der 

sozial-ökonomischen Entwloklungs- 
nlveaus vor. Im Zusammenhang 
damit sollen ab 1990 an der In­
vestitionspolitik ernste Änderun­
gen vorgenommen werden. An­
gesichts des Rückstands in die­
sem Bereich wird geplant, in den 
Bau von Objekten für nichtpro- 
duktlive Zwecke in den Gebieten 
Dshambul, Dsheskasgan, Seml- 
palâtinsk und einer Reihe ande­
rer einen größeren Investitions­
teil als im Republikdurchschnitt 
zu lenken.

In allen Gebieten, wo der Ver­
sorgungsgrad mit Wohnraum pro 
Einwohner zu Beginn des Plan­
jahrfünfts unter dem Republik­
niveau lag, wird der Wohnraum­
zugang in überdurchschnittli­
chem Tempo geplant.

In einer Reihe entlegener Or­
te entstand ein ernsthafter Rück­
stand in der sozialökonomischen 
Entwicklung. In vielen Rayons, 
wo die angestammte Nationalität 
den überwiegenden Teil der Be­
völkerung ausmacht, ist der Ver­
sorgungsgrad mit sozialen Objek­
ten gegenüber dem Republik- 
durcnschnltt aufs 1,5- oder 2fa- 
che niedriger. Besonders 
sich hier die Situation bei 
medizinischen Betreuung der Be­
völkerung zugespitzt, in der die 
Morbidität an Tuberkulose und 
Infektionskrankheiten sowie die 
Kindersterblichkeit äußerst hoch 
ist.

Der Ministerrat der Kasachi­
schen SSR .erörterte die entstan­
dene Situation bei der Entwick­
lung entlegener ländlicher Rayons 
als ein allgemeines Problem der 
Republik und faßte im April die­
ses Jahres darüber einen entspre­
chenden Beschluß. Dieser Be­
schluß bezweckt eine Beschleuni­
gung der sozialen und ökonomi­
schen Entwicklung, die Beseiti­
gung des früher zugelassenen 
Rückstands, den Ausgleich 1h-

hat 
der

Für die Finanzierung der 
Zweige der materiellen Pro­
duktion, mit Ausnahme der Zwei­
ge des Agrar-Industrie-Komple­
xes. werden 1 161 Millionen Ru­
bel bewilligt. Aus dieser Summe 
werden 558,8 Millionen Rubel für 
den Bau, die Ausbesserung und 
Instandhaltung von Autostraßen 
bereitgestellt. Außerdem sollen 
zu diesem Zweck 512,3 Millionen 
Rubel aus anderen Spezialfinan­
zierungsquellen zugewiesen wer­
den.

Zur Finanzierung der Volks­
wirtschaft aus den örtlichen 
Haushalten sind 1 091,2 Millio­
nen Rubel vorgesehen, von de­
nen 80,2 Prozent für den Bau 
von Wohnungen, kommunalen 
Objekten, Schulen, Krankenhäu­
sern und anderen sozialen und 
Kultureinrichtungen, für die 
Generalüberholung des Wohn- 
raumfonds sowie für die Ein­
richtung der Städte und Rayon­
zentren gedacht sind.

Aus dem Gesamtumfang der 
örtlichen Haushalte sind 71 Pro­
zent — das sind 3 196,3 Millio­
nen Rubel — für weitere soziale 
und kulturelle Zwecke geplant. 
Jedoch wird sich der Rückstand 
bei der Befriedigung normaler 
sozialer Bedürfnisse der Werktä­
tigen auch durch diese bedeuten­
den Investitionen nicht aufholen 
lassen. '

Die Haushalte der Gebiete, der 
Städte Alma-Ata und Leninsk 
werden dem Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR In folgenden 
Höhen nach Gebieten* unterbrei­
tet: 

ich vom Meister und Bauleiter 
einer Bauabteilung zum Leiter einer 
großen Vereinigung aufgerückt. Mir 
ist es bange, daß es meinem älte­
sten Sohn, der auch Bauarbeiter 
geworden ist, wichtiger sein könnte, 
in den Ostseerepubliken zu einem 
bestimmten nationalen Kreis zu 
gehören als die Kunst der Häuser­
errichtung zu beherrschen.

In Kasachstan, wo Tausende von 
Balten leben, wird niemand diskri­
miniert. Das Gesetz über die Spra­
chen zeugt noch einmal davon, 
daß er viel internationalistischer 
als das ähnliche Gesetz in Litauen 
ist. Es schmerzt mich, das einsehen

und
Le­
der

rer sozialen Infrastruktur 
die Schaffung günstigerer 
bensbed Ingungen. Im Laufe 
Ausarbeitung und Formierung 
des Planentwurfs wurden die in 
diesem Beschluß vorgesehenen 
Aufgaben berücksichtigt und 
einzelnen Kennziffern sogar 
Wlssermaßen übertroffen.

In 
ge-

Zwecks Stimulierung der Ex­
portproduktion und Hebung der 
ökonomischen Interessiertheit 
daran werden In den Vereinigun­
gen und Betrieben Devisenfonds 
zur Finanzierung der Export- und 
Importgeschäfte statt dèr frühe­
ren Devisenabführungen für die 
Lieferung für Exportproduktion 
gebildet. Ei wurden stabile Nor­
mative von Devisenabführungen 
für die Jahre 1987 bis 1990 fest­
gelegt, differenziert Je nach dem 
Verarbeitungsgrad der Export­
produktion, nach ihren Gütekenn­
werten und anderen Faktoren.

Unter den Bedingungen der 
Erweiterung der Selbständigkeit 
der Betriebe hat sich auch die 
Ordnung der Versorgung der 
Volkswirtschaft mit materiell- 
technischen Ressourcen wesent­
lich verändert.

1990 wird die Produktion von 
Konsumgütern und das Erbrin­
gen entgeltlicher Dienstleistun­
gen für die Bevölkerung durch 
die wichtigsten materiellen Res­
sourcen abgesichert werden. Gro­
ße Schwierigkeiten werden bei 
der Versorgung der Volkswirt­
schaft mit Treibstoff erwartet 
denn die Limits für Benzin und 
Dieselöl wurden im Landesmaß­
stab unter dem Niveau dieses 
Jahres festgelegt. Deshalb wird 
daran gearbeitet, um Benzin und 
Dieselöl durch Direktbeziehun­
gen mit den Erdölverarbeitungs­
betrieben innerhalb der Republik 
zu erhalten. Die Ministerien und 
ander zentrale Staatsorgane müs­
sen sich dafür einsetzen, daß das 
Sparsamkeitsprinzip viel strikter 
befolgt wird. Es gilt, den auf­
wandsparenden Mechanismus 
wirklich wirksam zu machen. In 
der Volkswirtschaft sind beacht­
liche Reserven zur Senkung der 
Materialintensität vorhanden. So 
belief sich der Verlust des Na­
tionaleinkommens im laufenden 
Planjahrfünft allein infolge re­
lativen Mehrverbrauchs an Ma- 
Millionen Rubel.

Die Annahme des Beschlusses 
des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR über den Staatsplan 
für das Jahr 1990 durch die 
Jetzige Tagung wird das ganze 
System der Pläne der Betriebe 
und Organisationen der Republik 
positiv beeinflussen und es ih­
nen ermöglichen, sich auf die 
Arbeit unter den Bedingungen 
der regionalen wirtschaftlichen 
Rechnungsführung vorzubereiten.

Aktjublnsk 200 575
Alma-Ata 242 746
Ostkasachstan 267 919
Gurjew 216 997
Dshambul 237 946
Dsheskasgan 140 537
Karaganda 382 571
Ksyl-Orda 187 804
Kokitschetaw 197 717
Kustanal 339 202
Pawlodar 269 532
Nondkasachstan 170 995
Semlpalatlnsk 238 638
Taldy-Kungan 196 501
Uralsk 188 794
Zelinograd 260 328
Tschlmkent 394 895
Stadt Alma-Ata 348 891
Stadt Leninsk 13 657

Insgesamt 4 496 245
Gleichzeitig unterbreitet der 

MInlsternat der Republik zur Er­
örterung und Bestätigung den 
Bericht über die Durchführung 
des Staatshaushalts der Kasachi­
schen SSR für 1988. Er ist in 
seinem Einnahmenteil zu 102,6 
Prozent und in seinem Ausga­
benteil zu 98,5 Prozent, mit ei­
nem Haushaltsüberschuß in Hö­
he von 599,2 Millionen Rubel 
durchgeführt worden. 355 Mil­
lionen Rubel sind überplanmäßig 
eingelaufen. Die Planerfüllung 
im Elnnahmentell Ist auch in den 
Haushalten aller Gebiete und der 
Städte Alma-Ata und Leninsk 
gesichert.

Der Plan und der Haushalt 
für das Jahr 1990, das die drei­
zehnte Fünfjahrplanpertode eln- 
leltet, haben die Grundlage für 
eine stabile Entwicklung der 
Wirtschaft in der nächsten Per­
spektive zu schaffen.

zu müssen. Wäre es möglich, daß 
meine Kinder, die sich zu Litauern 
zählen, die die Bräuche meines Vol­
kes zwar kennen, doch seine Spra­
che nicht perfekt beherrschen, in 
den Rechten geschmälert werden 
würden, wenn sie in die Heimat 
der Ahnen kämen?

Ich will auf die gesunden de­
mokratischen Kräfte meines Volkes, 
auf die Prinzipientreue, den Mut 
und die organisatorischen Fähig­
keiten der echten Kommunisten von 
Litauen, Lettland und Estland ver­
trauen.

Stanislaw NOV1ZKAS, 
Leiter der Vereinigung „Kusta- 

naimeliorazija“ 
(KasTAG)

Panorama
Zu den politischen 

Veränderungen in Europa
In Prag ist bekannfgegeben wor­

den, daß die Tschechoslowakei in 
Übereinstimmung mit ihren inter­
nationalen Verpflichtungen das Ver­
fahren im Zusammenhang mit der 
Ausreise ihrer Bürger ins Ausland 
vereinfacht hat. Zwei Tage früher 
halte die Tagung des Obersten So­
wjets der UdSSR mit überwältigen­
der Stimmenmehrheit in erster Le­
sung die Grundsätze des Gesetzent­
wurfs über die Ein- bzw. Ausreise in 
die bzw. aus der UdSSR gebilligt, 
wonach praktisch jeder Sowjetbür­
ger für fünf Jahre lang einen Reise­
paß bekommen kann, um ins Ausland 
zu reisen. In den gleichen Tagen 
ist durch einen Beschluß der DDR- 
Regierung den Bürgern der Deut­
schen Demokratischen Republik das 
Recht eingeräumt worden, im gesam­
ten Verlauf der Grenze zur Bun­
desrepublik Deutschland und West­
berlin in diese zu reisen. Wie viele 
ausländische Presseorgane feststel- 
len, zeugen diese Gesetze davon, 
daß es ungeachtet der Unterschiede 
in den sozialistischen Ländern in ih­
nen auch eine deutlich ausgeprägte 
Ausrichtung gibt, nämlich die Li­
nie auf Offenheit und Demokratisie­
rung, auf Schaffung der umfassend­
sten Möglichkeiten für den Verkehr 
zwischen den Menschen.

Und das stimmt denn auch in der 
Tat. Die Sowjetunion, ihre Verbün­
deten haben mit allem Ernst den 
Weg einer grundlegenden Er­
neuerung des Sozialismus beschrif­
ten, wir sind entschiedene Ver­
fechter einer genauen Befolgung 
der grundlegenden völkerrechtlichen 
Dokumente, die die Menschenrech­
te betreffen. Und heute besteht al­
ler Grund zu der Feststellung^ daß 
dank vor allem der Anstrengungen 
der sozialistischen Staaten in Europa 
mit besonderem Schwung sich der 
wohltuende Helsinki-Prozeß in sei­
nen konkreten modernen Formen 
entfaltet.

Die Tiefe und die Bedeutung der 
Veränderungen sind offensichtlich 
ebenso wie offensichtlich auch die 
Tatsache ist, daß diese Veränderun­
gen zur Oberwindung der Spaltung 
in Europa, der Konfrontation zwi­
schen der Organisation des War­
schauer Vertrages und dem Nordaf- 
lantikpakt sowie zur Errichtung ei­
nes gesamteuropäischen Hauses bei­
tragen können und müssen. Aber 
ebenso unbestritten ist auch etwas 
anderes: Dieser positive Prozeß 
kann nur dann von Erfolg gekrönt 
sein, wenn die Bewegung in Rich­
tung einer neuen Periode in Euro­

Getrenntes Wohnen von Weißen 
und Schwarzen ist ein Merkmal der 
Apartheid. Darauf stößt ein jeder, 
der in die Republik Südafrika 
kommt. Den Schwarzen und den 
Farbigen sind Wohnviertel in Städ­
ten zugewiesen, manchmal ist das 
ein ganzer Bezirk mit tausendköpfi­
ger Bevölkerung. Sie heißen Ghet­
tos. So manche Generation ist hier 
geboren und gestorben, ohne den 
Preis der Freiheit, Gleichheit und 
Brüderlichkeit kennenzulernen, die 
auf dem Planeten verkündet wor­
den sind.

Unser Bild: In Soweto — einem 
Bezirk für die Schwarzen in Jo­
hannesburg.

Foto: TASS

In wenigen Zeilen
TOKIO. Japans Werktätige ha­

ben in diesem Sommer im Durch­
schnitt nur 6,2 aufeinanderfolgen­
de Erlaubstage erhalten, gab der 
Gewerkschaftsdachverband Rengo 
Jetzt aufgrund von Umfragen un­
ter seinen rund fünf Millionen 
Mitgliedern bekannt. Lediglich 
28,4 Prozent waren damit zufrie­
den, 73,6 Prozent empfanden ei­
ne solche Erholung als zu kurz.

ULAN-BATOR. Der Präsident 
der Asiatischen Entwicklungs­
bank, Masao Fujloka, hat sich für 
effektive Formen der Zusammen­
arbeit seiner Organisation mit der 
Mongolischen Volksrepublik aus­
gesprochen

Ein origineller Vorschlag
Mit einem originellen Vor­

schlag zur weiteren Stärkung des 
Vertrauens zwischen Ost und 
West in Europa hat sich am Mitt­
woch der SPD-Politiker Karsten 
Voigt zu Wort gemeldet. Während 
eines internationalen Forums zum 
Thema ,,Nichtprovokative Vertei­
digung“ in Stockholm meinte 
Voigt, NATO und Warschauer 
Vertrag könnten in Zukunft be­
grenzte Truppenkontingente beim 
Jeweiligen bisherigen Gegner sta­
tionieren.

Der Politiker wandte sich ge­
gen Vostellungen. wonach die 
DDR und die BRD ihre Jeweili­
gen militärischen Bündnisse ver­
lassen mußten Stattdessen sollten 
sie Innerhalb NATO und War­
schauer Vertrag ihren Einfluß für 
eine Entwicklung weg von der 

pa nicht durch Versuche gehemmt 
werden, diesen Prozeß zu eigen­
nützigen Zwecken zu nutzen und 
sich sogar in die inneren Angele­
genheiten der souveränen Staaten 
einzumischen.

Dies ist aber leider nicht auszu­
schließen. Starke Besorgnis rufen et­
wa die von einigen Kreisen der 
Bundesprepublik Deutschland unter­
nommenen Versuche, auf die Tages­
ordnung die Frage der Wiederverei­
nigung Deutschlands zu stellen, so­
wie das Streben hervor, selbst die 
Existenz der DDR in Frage zu stel­
len. Oder nehmen wir etwa eine 
andere Frage. Die faktische Beseiti­
gung der Berliner Mauer, wodurch 
jetzt die Grenze durchlässig ge­
macht worden ist, bedeutet keines­
falls, daß selbst der Begriff Grenze 
beseitigt worden ist. Dies sollte doch 
etwas Selbstverständliches sein. 
Nichtsdestoweniger versuchen eini­
ge Massenmedien, darunter bundes­
deutsche, mit einer geradezu 
beneidenswerten Be­
harrlichkeit, die These breitzufreten, 
wonach die Grenzen beseitigt wer 
den müssen, während der Sender 
Liberty, der in München sein 
Hauptquartier hat und vom USA- 
Kongreß finanziert wird, der sich 
zum Thema „Berliner Mauer und die 
Architekten des gesamteuropäischen 
Hauses" äußert, sogar den Zerfall 
der heute auf dem Kontinent beste­
henden territorial-politischen Ge­
staltung und eine Neuordnung der 
europäischen Grenzen prophezeit.

Der Austausch der Beschuldi­
gung des „Exports der Revolution" 
gegen Appelle „zum Export des Ka­
pitalismus" ist, wie M. S. Gor­
batschow in seinem Gespräch mit 
dem französischen Außenminister be­
tonte, ein gefährliches Produkt der 
alten Denkweise. Nicht Lärmschla­
gen über angeblichen „Zusammen­
bruch" des einen oder des anderen 
sozialen Systems, nicht ein Gerede 
vom „vierten Reich" und nicht Er­
munterung der extremistischen Stim­
mungen, sondern Zurückhaltung und 
verantwortungsvolle Einstellung und 
konstruktive Arbeit im Regime einer 
Bilanz der Interessen, das ist das, 
was heute von Politikern und Per­
sönlichkeiten des öffentlichen Le­
bens verlangt wird, die auf den 
Positionen des Realismus stehen und 
aufrichtig ein neues friedliches Eu­
ropa ansfreben und ein gesamteuro­
päisches Haus errichten wollen.

Juri KORNILOW, 
politischer TASS-Kommentator

KP Chiles verstärkt
Kampf

für Legalisierung
Die Kommunistische Partei 

Chiles habe bedeutende Fort­
schritte im Kampf gegen das vom 
Pinochet-Regime verhängte Ver­
bot gemacht und werde verstärkt 
für ihre völlige Legalisierung im 
Märe kommenden Jahres eintre­
ten. Das betonte Volodla Teitel- 
bolm, Generalsekretär des ZK, 
vor Journalisten in Santiago. Die 
Partei habe in den letzten Mona­
ten ihre Reihen festigen und den 
Einfluß besonders unter der Jun­
gen Generation ausbauen können.

Für die Kommunisten, so Tei- 
telboim, stünden die Einheit der 
Linken und das gemeinsame Wir­
ken der demokratischen Kräfte 
für einen Sieg des Präsident­
schaftskandidaten der Opposition, 
Patricio Aylwin, bei den Wah­
len am 14. Dezember gegenwär­
tig im Mittelpunkt. Auf der 
jüngsten ZK-Tagung der Partei 
sei bekräftigt worden, den Pro­
zeß des Übergangs zur Demokra­
tie, der im März mit dem Amts­
antritt eines neuen Präsidenten 
elngeleltet werde, mit allen Kräf­
ten zu unterstützen. Gleichzeitig 
müsse eine starke Repräsentanz 
der linken Parteien im Parlament 
erreicht werden.

Abschreckung und hin zur Zu­
sammenarbeit geltend ^machen. 
Dabei dürfe Sicherheit in Europa 
nicht nur aus militärischem Blick­
winkel gesehen werden. Zuneh­
mend engere ökonomische, kul­
turelle und durch direkte menxh- 
liche Kontakte ausgebaute Ver­
flechtungen der beiden Teile Eu­
ropas seien die beste Garantie 
gegen einen Ausbruch militäri­
scher Konflikte. Der Weg dahin 
sollte nicht über den Austritt ein­
zelner Länder aus ihren Militär­
bündnissen, sondern über einen 
Wandel des Charakters von 
NATO und warschauer Vertrag 
führen

Die Auswahl „Panorama“ wur­
de aus den Materialien der TASS 
und ADN vorbereitet
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Das können wir auch
Vor kurzem fand in Zelinograd 

die erste Gebietsausstellung der 
Arbeiten der Amateurkonsfrukteure 
statt. Vertreten waren Autos, Trak­
toren und Landmaschinen, die die 
Meister aus dem Volk selbst kon­
struiert haben und die jedem Kon­
struktionsbüro Ehre machen könn­
ten. Die allgemeine Aufmerksam­
keit der Besucher lenkte das von 
Harold Gerg und seinem Sohn Juri 
gefertigte Geländefahrzeug auf sich. 
Das Auto, das sie in der Hauswerk- 
sfaff konstruiert und gefertigt ha­
ben, sieht elegant aus und ist auch 
sehr komfortabel.

Zahlreich waren auf der Ausstel­
lung auch selbstgemachte Traktoren 
mit verschiedenen Anbau- und An­
hängegeräten. Den ersten Preis er­
hielt der Traktor „Gnom" von Niko­
lai und Vitali Rupazki aus dem Sow­
chos „Nowobratski". Mlf diesem 
Traktor kann man kleinere Lasten 
befördern, mähen und rechen. Von 
großem Interesse waren für die Be­
sucher auch die Traktoren von An­
dreas Grasmück und Artur Miller 
aus dem Sowchos „40 Jahre Kasach­
stan".

Die erste Gebietsausstellung der 
Amateurkonsfrukteure zeigte, was

die Menschen erreichen können, 
wenn man ihnen die Möglichkeit 
für eine freie Entfaltung ihrer Kennt­
nisse und ihres Könnens bietet.

Unsere Bilder: Harold Gerg und 
sein Sohn Juri, Student des pädago­
gischen Instituts;

das von Vater und Sohn Gerg 
konstruierte und gefertigte Gelände­
fahrzeug;

Andreas Grasmück informiert die 
jungen Techniker über seinen Trak­
tor;

um die Exponate der Ausstellung 
lösen lebhafte Diskussionen aus.

Text und Fotos: 
Heinrich Frost

Für Heimwerker

Seit Lisa sich erinnern kann, 
hat alles um sie her Immer gesun­
gen und getanzt. Ihre vanze Fa­
milie war musikalisch. Lisa 
selbst trat von der ersten Klasse

Junge Stimmen
an im Kulturhaus des Sowchos 
„Kaskelenskl" auf. Jetzt Ist sie 
hier musikalische Leiterin.

Elisabeth Koslowskaja (gebo­
rene Schwarz) traf Ich beim 
Duetteinüben deutscher Volks­
lieder mit Elvira Engelhardt und 
Valentina Safronowa. Oberschü­

lerinnen der Meshduretschensker 
Mittelschule (Im Bild).

Mit Wärme und Liebe erzählt 
Elisabeth Koslowskaja von Ih­
ren Zöglingen. „Ich hoffe, daß 
sie Erfolg haben werden. Elvira 
hat die siebenjährige Musikschu­
le absolviert. Valja lernt bei mir

das dritte Jahr Akkordeonspie­
len. "

Frau Koslowskaja erzählt mir 
begeistert, daß Im Kulturhaus 
neben dem bekannten Ensemble 
„RJablnuschka". Preisträger des 
ersten Unionswettbewerbs der 
Laienkunstkollektive, Jetzt meh-

rere Tanzkollektive mit Proben 
begonnen haben. Hier übt man so­
wohl Balltänze als auch Estraden- 
und Volkstänze. Das Kollektiv 
für letztere will die musikalische 
Leiterin mit der „RJablnuschka“ 
zu einem einheitlichen Muslk- 
und Tanzensemble vereinen; Eli­
sabeth Koslowskaja Ist stolz dar­
auf. den Veteranen der Laien­
kunst, Traktoristen der zweiten 
Brigade N. W. Dergatschow mu­
sikalisch zu begleiten. Er singt 
hier bereits über dreißig Jahre. 
Fürsorglich erzieht die Muslklel- 
terln die Junge Ablösung. Auf­
merksam sucht sie begabte Kin­
der fürs musikalische Kinder­
ensemble heraus, prüft sie Im 
Musikstudio, das sie selbst anlei­
tet. Frau Koslowskaja träumt da­
von, ein Orchester russischer 
Volksinstrumente zu organisieren.

Es gibt Menschen, die nicht 
ruhig leben können. Von beson­
ders großem Nutzen sind die mu­
sikalisch „Besessenen“. Zu Ihnen 
kann man auch die musikalische 
Leiterin des Meshduretschensker 
Kulturhauses Elisabeth Kos­
lowskaja zählen. Auch Ihr Mann 
Ist Berufsmusikant: Leider aber 
war das niedrige Gehalt eines 
Kulturarbeiters der Grund, daß 
er sich zum Dreher umquallfizler- 
te. Auch die Kinder der Kos­
lowskis sind musikalisch — sie 
sind von klein auf auf der Büh­
ne.

Großzügig verschenkt Elisa­
beth Koslowskaja Ihr Talent den 
Menschen und weckt bei ihnen 
mit zu Herzen gehenden Liedern 
gute Gefühle. Und diese sind 
heute rar.

Anatoll LIFANOW

Geblet Alma-Ata

Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken

Rätsel

unserem Kulturerbe

(6. Folge)

Vielleicht sahen Höppner 
und Bartsch so etwas vo­
raus. oder aber sie hatten Kunde 
davon erhalten, genug, Bartsch 
schreibt seiner Frau aus Riga: 
„Möchte es noch etwas daurn 
und undeutliche Menschen bet­
rübniserweckende Reden zuwege 
bringen, daß es uns unterwegs et­
wa unglücklich gegangen und wir 
daher so lange bleiben, so bitte 
ich Dich, liebste Frau, recht 
herzlich, glaube nicht einem Je­
den Maul, denn obwohl aus vie­
len, so doch nur aus wenigen ver­
ständig geredet wird“. Riga, 
7. Oktober 1787.

Andererseits finden wir dage­
gen ein Beispiel unerschütterlichen 
Vertrauens. Wenige Monate vor 
der Heimkehr der Deputierten 
kamen 6 Männer: Hans Hamm, 
Kornelius Willems, Peter Reger. 
Jakob Harder, Dietrich Isaak 
und Franz Barkmann nebst des­
sen led. Schwager Abraham Krahn 
vom preußischen Gebiete zu den 
Angehörigen der ausgeschickten 
Kundschafter^ mit der Frage, ob 
noch keine bestimmten Nachrich­
ten über deren Reise eingelaufen 
seinen.

Zugleich erzählten sie, daß sie 
bereits alle ihre unbewegliche 
und sonst zum Transport unpas- 
senda Habe veräußert hätten, 
und nun mit Weib und Kind 
hierhergekommen seien, um sich 
sofort zur Auswanderung anzu- 
selen.

Nicht besonders ermutigend 
wird die verneinende Antwort, 
welche ihnen gegeben werden 
mußte, auf sie gewirkt haben: 
doch ungeachtet desen, auch 
trotz Ihrer fast totalen Mittel­
losigkeit beschleunigten sie Ihre 
Arbeit nach Möglichkeit.

Eine Fahrgelegenheit nach Ri­
ga war bald ermittelt; weit mehr 
Schwierigkeiten verursachte die 
Verschaffung eines zur Auswan

von

Cbeffa 
1889

derung erforderlichen russ. Pas­
ses.

Wie schon erwähnt, waren 
diese Familien nicht Danziger 
Kinder, ihnen galt somit auch 
die Einladung Katharinas nicht 
In direkter Weise. Und doch woll­
ten auch sie von den gebotenen 
Vorteilen so gerne Gebrauch ma­
chen, zumal Ihnen bei Ihrer 
großen Armut die Rückkehr In 
die alten Verhältnisse vollstän­
dig abgeschnitten war.

Da fiel Jemand auf einen Ge­
danken, der, In die Praxis umge­
setzt, helfen konnte. Der Schulze 
des Dorfes, wo sie gegenwärtig 
Aufenthalt genommen hatten, gab 
Ihnen eine Bescheinigung, daß 
sie auf Danziger Grund und Bo­
den gewohnt hätten, Jetzt aber 
auszuwandern gesonnen sein, daß 
auch von Selten der Dorfge­
meinde kein Hindernis gegen sol­
ches Vorhaben erhoben werde, 
selbige Ihnen vielmehr Glück auf 
den Weg wünsche. Bei Vorwels 
solcher Bescheinigung nahm der 
Konsul keinen Anstand, Ihnen 
die notwedlgen Dokumente anzu­
fertigen. Mittlerwelle traf aus 
St. Petersburg ein Brief der De­
putierten ein, In welchem sie die 
Ihrigen aufforderten, beizeiten 
verschiedene Sämereln zu be­
schaffen, welche für eine neue 
Ansiedelung notwendig mitge­
nommen werden müßten.

Diese Weisung fachte In den 
Herzen der Verdrängten ein 
neues Feuer der Hoffnung an. 
Getrost und gutes Muts konnten 
sich die oben genannten Familien

nun ihrer Meinung nach auf den 
Weg machen, was denn auch 
ohne Verzug geschah.

Glücklich war die Überfahrt 
nach Riga beendet. Doch In der 
Stadt angelangt, hob die Not an. 
Das wenige mitgenommene Geld 
war bis auf den letzten Heller ver­
braucht, und noch wollte der 
Schiffer bezahlt sein, Quartiere 
mußten besorgt und Lebensmittel 
eingekauft werden. Was nun? Es 
gab keinen andern Ausweg, als 
Verkauf der entbehrlichen Ge­
genstände und Kleidungsstücke, 
um die erforderlichen Gelderzu­
wege zu bringen.

Und die Papiere vom Konsul? 
Sie halfen Ihnen gar nichts, well 
sie wahrscheinlich nicht wußten, 
an wen sie sich damit wenden 
sollten.

Aber gerade Jetzt kamen Höpp­
ner und Bartsch In Gesellschaft 
des Hrn. Trappe auf den Rückrei­
se nach Preußen In Riga an. Da 
hatte alle Not ein Ende. Der 
Weg zum Hauptkomite war bald 
gefunden, Freiquartiere wurden 
besorgt, Vorschußgelder ausge­
zahlt, und somit glänzend das 
Vertrauen belohnt, welches die 
allerersten Einwanderer In die 
Wahrhaftigkeit der russ. Krone 
gesetzt hatten.

6. Trappes fortgesetzte 
Wirksamkeit und Erfolge
In Danzig angekommen, nahm 

Trappe seine unterbrochene Ar­
beit mit neuer Energie wieder auf. 
Höppner und Bartsch erwiesen 
sich als gute Verbündete. Die 
huldvolle Herablassung des ho­
hen russ. Herrscherhauses zu den 
schlichten Mennonltenbevollmäch- 
tlgten, die glänzenden Aussichten 
für die Zukunft, bildeten in den 
beteiligten Kreisen bald das ein­
zige Tagesgespräch und wurden 
selbst bis in die entfernteste Hüt­
te der Armut kolportlrt.

Die Mitteilungen der Depu­
tierten fanden übrigens auch in

den mitgebrachten Dokumenten 
die allersicherste Bestätigung: 
Das „Extrakt“ legte die Gesin­
nung der Regierung In bezug 
auf die Rechte und Vorzüge, die 
den Einwanderern gewährt wer­
den sollten, aufs klarste an den 
Tag, zu dem wurde ihnen das 
gehoffte Kaiserliche Privilegium, 
als Allerhöchste Zusicherung des 
Verheißenen, durch nachstehen­
des Schriftstück aufs bestimm­
teste zugesichert.

..Ihro Kaiserliche Majestät ge­
ruhten Allerhöchst zu befehlen, 
den Deputierten der Mennoni- 
ten-Gesellschaft. die sich Im 
Gebiete der Stadt Danzig aufhält, 
wissen zu thun, daß wenn ihre 
Gesellschaft nach dem von ihr 
geäußerten Verlangen In Rußland 
sesshaft zu werden, mit den in 
der Resolution des Hrn. General- 
Feldmarschals. des Kaiserlichen 
Kriegs-Kollegiums Präsidenten, 
des Ekaterlnoslawschen und Tau- 
rlschen General-Gouverneur Für­
sten Grigori Alexandrowitsch Po- 
temkln Tawrltscheskol, wie auch 
In der von Ihro Kaiserlichen 
Majestät auf die von ihnen vor­
gestellten Punkte erthellten Re­
solution erwähnten Vorhelten 
und Beihülfe sich befriedigen 
wird, so erhält sie ein Privile­
gium mit Ihro Kaiserlichen 
Majestät eigenhändiger Unter­
schrift und Beldruckung des Kai­
serlichen Relchs-Inslegels, über 
dessen Ausfertigung man dem 
dlrlgirenden Senate zu wissen 
gethan hat.

Den 7. September 1787.
Auf Speclellen Befehl Ihro Kai­

serlichen Majestät unterzeichnet
Graf Alexander 

von Besborodko.
Wenn dieses alles zusammen 

auch schon hinreichend war, die 
Zahl der hoffnungsvoll nach 
Osten Blickenden um ein Bedeu­
tendes zu steigern, so Heß Trap­
pe, nicht befriedigt dadurch, 
noch eine dlrecte „Elnnötigung“ 
drucken und überall verteilen, 
wo umlangs Mennonlten wohn­
ten...

Diese in väterlichwohlwollen­
dem Tone abgefaßte Einnötigung 
verfehlte Ihres Zweckes nicht: 
scharenweise kamen Jetzt die 
Auswanderungslustigen von nah 
und fern, selbst von unweit 
Thorn herbei, und da Trappe es 
nunmehr an der Zelt fand, die 
Auswanderung selbst in Fluß zu 
bringen, so verteilte er am Neu- 
Jahrstage 1788 bei Kirche zu 
Neugarten im Stadtgebiete ei­

genhändig „Einladungen".

(Fortsetzung folgt)

Zwei Bekannte, beide Rentner, 
treffen sich zufällig an einer Stra­
ßenecke und wollen voneinander 
erfahren, was der andere treibt. 
„Was madhst du eigentlich?" fragt 
Jakob. „Ich stehle dem lieben Gott 
die Taache ab, wann ich von Mor- 
chen bis Owend uff dr Gassebank 
sitz. Un du?"

„Ich", antwortete Hannes, „mach 
Bewegung, bohr Löchr in die Luft 
mit meine Auche?" „Was bdeut 
dann des?" „Des bdeut. daß ich 
mich umguck noch meiner Jugend,

Chemische
Mein Anzug war, wie Ich 

entdeckt, 
von manchem Fettfleck, 

stark verdreckt.
Und all mein Reiben und mein

•Schleifen 
mit Azeton, Benzin und Seife 
vergrößerten nur diesen 

Graus — 
die Zunge hing mir schon 

heraus. 
Doch meine Frau, die 

herzensgute — 
die praktisch helfende 

Gertrude — 
empfahl mit wlssensrelchem 

Sinn:
„Trag ihn doch zur 

.Chlmtschlstka' hin.
In Kürze wird er sauber sein, 
wie neu, von allen Flecken 

rein!“
Da Ich der Trude treu ergeben, 
hab Ich den Anzug abgegeben 
an die „Chlmtschlstka“ um 

die Eck.
Die schafft, dacht Ich, die 

Flecken weg.
Wie war mein Herz von

Angst beklommen, 
als Ich mein Zeug 

zurückbekommen. 
Vom Wunderwirken der

Chemie 
hatt Ich schon viel gehört, 

. doch nie 
hab ich gesehen solchen 

Wunder — 
mein schwarzer Anzug war 

ein bunter.
Ich bin kein anspruchsvoller 

Mann, 
ich zog den Anzug wieder an 
und sah nun aus — o Gott

Im Himmel! — 
wie ein gescheckter 

Apfelschimmel. 
Und als Ich sah mein

Spiegelbild, 
da wurde Ich fuchsteufelswild. 
Ich hob die Arme In die Höhe.

die wu for mich so rätselhaft 
vrschwunne is...“ „Ihr seid Faulen­
zer", sagt Viktor, der hinzugekom­
men ist. „Ich bin Gärtner, leb im 
Summer uf dr Datsch im Grüne, im 
Häusche kann ich gut schlofe." 

„Ja, un wer schafft im Garte?" 
wollen die zwei Freunde wissen. 
. Klar — mei Fraa, die is fufzich 
Jouhr jünger wie ich, die muß 
noch schaffe, die hot noch'ka Pen- 
sja vrdient...“

Wer ist der „Fleißigste“ von den 
Dreien? -

Reinigung
da riß die Naht In

Schulternähe. 
Und gleich darauf ein neuer 

Schock — 
die Hos’ war kurz wie ’n 

Minirock! 
Die Dame zupft herum von 

vorn, 
von hinten, dämpfend meinen 

Zorn: 
,,Heut, Lieber, sind in Mode 

leider 
gescheckte und gestreifte 

Kleider. 
Und sind die Ärmel auch 

gespannt, 
die Jacke macht Sie 

elegant.“ 
Ich rief den Meister schnell 

herbei: 
„Das Ist die reinste 

Pfuscherei!“ 
(Der Meister streichelt 

ebenfalls 
mir Rücken, Schulterblatt 

und Hals 
und beugt sich dann gefällig 

nieder, 
betastend alle meine

Glieder: 
„Gewiß, der Stoff ist 

eingegangen, 
doch haben Sie nur keine 

Bange! 
Sie sehn Jetzt eleganter aus. 
Drum gehen Sie getrost nach 

Haus “ 
So mußte ich nach Hause gehn. 
Die Leute blieben alle stehn, 
um mir noch lange 

nachzuschaun 
der aussah wie ein 

Zirkusclown. 
Das nächste Mal bin ich 

gescheit — 
Ich spar mein Geld und 

meine Zelt, 
hör nicht auf meine Frau 

Gertrud 
und mach mein Zeug mir 

selbst kaputt!

Zuschneiden 
der Glasscheiben

Zur Ausführung von Reparatur­
arbeiten an Fensterscheiben werden 
folgende Werkzeuge benötigt: Ham­
mer, Aushaumesser oder altes Kü­
chenmesser, Zange, Glasschneider, 
Kittmesser, großer Ringpinsel bzw. 
Lappen. Das Aushaumesser dient 
zum Aushauen des alten Kitts. Mit 
Hilfe der Zange zieht man die ins 
Holz eingeschlagene Stifte heraus. 
Ein Pinsel wird benötigt, um am 
Schluß der Vergiasungsarbeit die 
Scheibe mit Hilfe von Schlämmkrei­
de zu säubern. Die neueingesetzte 
und frisch verkittete Scheibe darf 
niemals sofort mit Wasser geputzt 
werden, um das Glaß mit dem fri­
schen Kitt nicht verschmieren. Zur 
normalen Verglasung reichen etwa 
16 mm lange Nägel ohne Flach­
kopf aus. Statt der Nägel können 
auch Metalecken verwendet werden. 
Der Kitt besteht aus etwa 80% 
Schlamkreide und etwa 20% Lein­
ölfirnis.

Das Glasmaß ergibt sich aus der 
messenden Größe des Falzmaßes, 
indem man auf jeder Seite 1 mm 
und bei größeren Scheiben 2 mm 
abzieht. Zum Glasschneiden wer­
den Diamant und Stahlrad benutzt. 
Ein schlecht ausgeführter Schnitt 
hört sich gekratzt an und eine gro­
be Kratzfurchte. Ein gut ausgeführ­
ter Schnitt wird dagegen von 
einem singenden Ton begleitet und 
zeigt eine feine silberne Perlspur. 
Mit Gewalt und Kraft ausgeführte 
Schnitte führen zu keinem gutem 
Ergebnis. Ein guter Einlauf ent­
steht nur dann, wenn man mit 
mäßigem Druck unter Beibehaltung 
einer gleichen Handhaltung schnei­
det, wenn vor dem Schneiden die 
Schnittspur mit Terpentin oder 
Petroleum gesäubert wird und man 
bei einem verunglückten Schnitt 
niemals in der alten Schnittspur, 
sondern knapp daneben schneidet. 
Man führt das Werkzeug unter 
gleichbleibendem, mäßigem Druck 
mit gleichmäßiger Schnittgeschwin­
digkeit langsam und unter Beibe­
haltung der gleichen Handhaltung 
über die Scheibe. Grundsätzlich soll 
zum Zuschneiden einer Scheibe 
immer ein Lineal oder ein Schnei- 
deu'inkel benutzt werden, an dem 
das Glasschneidewerkzeug entlang 
geführt wird.

Schniftspur

Unsere Anschrift:

KasaxcM« CCP, 
480044, Ajimb-Atb 

ya, M. FopbKoro, SO 
4-R aiaxc

Vorzimmer des Chefredakteurs — 33-42-69, stellvertretende Chefredakteure — 33-92-91, 33-38-53; Redaktions­
sekretär — 33-37-77, Sekretariat—33-34-37; Abteilungen: Ideologische Massenarbeit — 33-38-69; 33-38-04;
Ökonomik — 33-35-09; Wirtschaftsinformation — 33-25-02; 33-37-62; Kultur — >3-43-84; 33-33-71; Leser­
briefe — 33-48-29, 33-33-96, 33-32-33; Literatur — 33-38-80; Stilredakteur — 33-45-56; Obersetningsbüro 

— 33-26-62; Schreibbüro — 33-25-87; Korrektoren — 33-92-84.
Unsere Korrespondentenbüros: Dshambul — 5-19-02;Kustanal — 5*34-40; Pawlodar — 46-88-33; Petropaw- 

lowsk — 6-53-62; Zelinograd — 2-04-49.

Wunder durch Trost
Als meine Frau im Krankenhause lag.
da schüttelte der Arzt den Kopf und sprach: 
„Ihr Schicksal liegt allein in deinen Händen. 
Dein Trostwort rettet sie vorm nahen Ende.“

„Ich sterbe“, sagte Liese obendrein.
„Die Arzte Jagen mich ins Grab hinein.
Begrabe mich nach hergebrachten Regeln.
Dann... heirat’ eine andre meinetwegen.“

Und da gedachte ich des Arztes Rat.
Um sie zu trösten, sprach Ich delikat:
„Um dich, wie slch’s gehört, zu Grab zu tragen, 
bestellte Ich Musik und Leichenwagen.

Die Kränze seien frisch aus Tannengrün, 
drin Rosen hell aus schwarzem Leide glühn. 
Dein Gipsbild soll auf deinem Grabe thronen, 
umsäumt von Tulpen, Astern und Päonien.“

Schief lächelte die Liese, sprach kein Wort.
Erfreut von Ihrem Lächeln, fuhr ich fort: 
„Ach, mit der Heirat... Mach dir keine Sorgen. 
Die Junge Braut Ist da, und wärs schon Morgen...“

Die Lies erhob sich wie ein Blitz vom Bett.
ergriff — woher die Kraft?! — vom Fensterbrett 
den Blumentopf In fieberhafter Elle —.
.Ich spür’ noch Jetzt an meinem Kopf die Beule —

In tausend Scherben sprang der Blumentopf, 
doch heller ward’s In meinem armen Kopf. 
O Wunder! Lies 'kam wieder auf die Beine 
und führt mich wieder an der alten Leine.

Viktor WEBER

Nach jedem Schnitt muß das 
Glaß gebrochen werden Ermög­
licht und erleichtert wird diese 
Handlung dadurch, daß beim 
Schneiden neben der Kerbe in der 
Glastiefe hinein auch ein Spannungs­
feld entsteht. Sehr häufig macht 
der Laie beim Brechen Fehler, und 
es kommt daher zu Verletzungen 
der Hand. Ursache sind eine gewis­
se Ängstlichkeit vor dem leicht 
zerbrochenen Werkstoff und eine 
unsachgemäßige Handhabung des 
Glases selbst. Am zweckmäßigsten 
ist folgendes Verfahren: Man hebt 
die Scheibe etwas an und legt die 
Schneideleiste oder den Schneide­
winkel genau unter die Schnittspur 
Wichtig ist dabei die Ebenflächig- 
keit der Tischplatte, auf der man 
arbeitet. Beide Handflächen, die 
durch das Unterlegen eines Lappens 
geschützt werden können, legt man 
links und rechts neben die Schnitt­
spur auf und drückt gleichmäßig 
nach unten. Bei einem einigerma­
ßen guten Schnitt vollzieht sich 
die Trennung der Scheibe ohne 
Schwierigkeiten.

Sollte man jedoch keinen Erfolg 
haben, ist es zwecklos, weitere 
Brechversuche zu unternehmen. Am 
ratsamsten ist es dann, unmittelbar 
neben der alten Schnittspur eine 
neue zu setzen und den Brechver­
such zu wiederholen. Andere Brech­
methoden sind für den Laie un­
tauglich. Sind schmale Streifen zu­
zuschneiden, wird der Krösler ver­
wendet, der sich am Glasschneide­
werkzeug befindet. Man setzt ihn 
in den Streifen ein und biegt den 
Glasschneider nach rechts.

Rezept der Woche 
Johannisbeerkaltschale

1 1 Milch, 180 g Zucker, Salz. 
1 Vanillestange, 30 g Stärkemehl. 
2 Eiweiß, 500 g konservierte odet 
frische Johannisbeeren.
Die Milch, bis auf 3 Eßlöffel, mit 
150 g Zucker, 1 Prise Salz und 
der Vanillestange aufkochen las­
sen, Das Stärkemehl in der rest­
lichen kalten Milch anrühren und 
in die kochende Mich rühren. Alles 
aufkochen lassen, vom Feuer neh­
men und kühl stellen. Die Eiweiß 
mit dem restlichen Zucker zu Schnee 
schlagen und unter die erkaltete 
Suppe ziehen. Die Suppe mit den 
Beeren auf die Teller verteilen und 
servieren.

Chefredakteur
Konstantin EHRLICH

«PPOAHAIUA0T> 
HHAEKC 65414
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